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Nr. 672. Abend⸗Ansgabe. 


Die franzöſiſchen Wahlen. 

Es iſt kein glänzender Sieg, den die franzöſiſche Republik bei den 
Wahlen erfochten hat, aber es iſt immerhin ein Sieg und keine 
Niederlage, und fie darf fi dieſes Sieges erfreuen, weil die Nieder: 
lage ſie nach menſchlichem Ermeſſen mit Vernichtung bedroht hätte. 
Der Nachtheil iſt geblieben, daß die Majorität ihrer Stellung nicht 
froh werden kann, weil ſie ſtets bereit iſt, durch innere Spaltungen 
die Früchte aus den Händen zu geben. Wenn die Erfahrung ſie 
nicht lehrt, dieſe inneren Spaltungen zu ſchließen, ſo kann ſie in 
wenigen Jahren einer ähnlichen Kriſis gegenüberſtehen. 

Man darf nicht verkennen, daß die Republik in dieſem Augen⸗ 
blicke erheblich ſtärker iſt, als ſie vor einigen Monaten geweſen iſt, 
durch ein Ereigniß, welches mit den Wahlen ſelbſt nichts zu thun 
hat. Der Erfolg der Weltausſtellung hat ein Zeugniß von der merk⸗ 
würdigen Lebenskraft abgelegt, welche dem franzöſiſchen Volke inne: 
wohnt. Vor Eröffnung der Ausſtellung überwog die Anſicht, daß 
dieſelbe zu einem Mißerfolge führen werde. Man hatte es für un⸗ 
moglich gehalten, daß eine Ausſtellung, an welcher faſt ſämmtliche 
fremde Regierungen die Betheiligung abgelehnt hatten, zu einer wirk⸗ 
lichen Weltausſtellung werden konne. i 

Wir haben den ſchlimmſten Prophezeiungen von vornherein wider⸗ 
ſprochen; der wirkliche Erfolg der Ausſtellung übertrifft aber ſelbſt die 
Erwartungen derer, die fie am hoͤchſten geſpannt hatten. Der Fremden⸗ 
beſuch hat eine Ausdehnung gewonnen, wie ſie bei keiner früheren 
Ausſtellung zu beobachten war. Trotz aller patriotiſch fein follenden 
Abmahnungen if auch Deutſchland an dieſem Beſuche ſehr ſtark be⸗ 
theiligt, und, was es auch immer mit der Spionenhetze in den Pro: 
vinzen auf ſich haben möge, in Paris wird keinem Deutſchen ein Haar 
gekrümmt. Trotz Kupferkrach und Panamakrach hat Frankreich die 
Mittel aufgebracht, die Ausſtellung in der würdigſten Weiſe herzu⸗ 
richten, und die Aufwendungen, die es gemacht hat, machen ſich be⸗ 
zahlt. Frankreich gewinnt in dieſem Jahre eine große Menge Geldes. 

Wir meinen, daß wir klug daran thun, uns über dieſen Ausgang 

m freuen. Wenn in Frankreich kriegeriſche Neigungen in dem Maße 
vorhanden find, wie man es zuweilen behauptet, fo wird es kein 
ſichereres Mittel geben, ſolchen kriegeriſchen Neigungen entgegenzutreten, 
als die Genugthuung über die Werke des Friedens. Wenn in Folge 
des Erfolges der Ausſtellung, wie in Folge des beruhigenden Aus⸗ 
ganges der Wahl das Selbjigefühl der Franzoſen ſich hebt, fo er: 
blicken wir darin nicht ein ungünſtiges, ſondern ein günſtiges Symptom, 

denn am unruhigſten ſind die Franzoſen ſtets dann, wenn ſie in ihrem 
Selbſtgefühl verletzt ſind. f 


Politiſche Ueberſicht. 
Ars ae ee ehe Dr DEE 


auf der Berfaminlung des Deutſchen Schriftſtellerverbandes in Frankfurt. 
Er ſagte bei einem Toaſte nach einem Berichte der „Frkf. Ztg.“: 
Recht kann natürlich die Preſſe es Niemandem machen; ſie muß, wie 
die Politiker, das Bewußtſein ihres Werthes in ſich tragen. Das aber 
glaube ich, als ein Mann, der ſeit vierzig Jahren bewußt das politiſche 
g geben beurtheilt, ſagen zu dürfen, daß in dieſem Zeitraume die deutſche 
Preſſe ungeheure Fortſchritte gemacht hat, nicht nur im Inbalt, der 
Form, dem Styl, ſondern auch in der gegenſeitigen Duldſamkeit und 
Achtung der Meinungen Anderer. Ich habe, meine Herren, immer per⸗ 
önlich einer Partei angehört, bin in derſelben aber nicht total ver⸗ 
unken, und ſo iſt es denn meine g ſie 6 daß alle unſere politiſchen 
arteien heute längſt überholt, daß ſie Producte der Vergangenheit, 
aber nicht der lebendigen D und der Zukunft ſind, und daß die 
Fragen der Zukunft, auf weſche die gegenwärkigen Fractionsprogramme 
ben dieſe Parteien zerſetzen werden. Ich kann wohl 
mmer bemüht habe, möglichſt objectiv zu urtheilen 
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Die Rieſenbombe. 
Novelle von C. von Bell, 151 


In mehreren Gaſtzimmern brannte Licht, denn die Mägde er⸗ 
füllten den Auftrag ihrer Herrin, fünf Betten zur Nachtruhe für die 
Kloſterfelder Fräulein herzurichten. „Bei der Kälte laſſe ich Euch 
heute nicht weiter fahren!“ erklärte die Hausfrau, und in den Wohn: 
räumen wollte man doch noch vor dem Zubettgehen ein Stündchen 
oder zwei gemüthlich beiſammen bleiben, — ſo hatte es Hermann 
feinem Mütterchen abgeſchmeichelt; auch einen heißen Theepunſch be- 
ſtellt; „zum Aufthauen durchaus erforderlich“, wie er ſich kategoriſch 
ausdrückte. | 

„Aber wenn nun der Jochen umkehrt und uns nicht im Kutſch⸗ 
kaſten findet!“ ſagte Pinchen. „Oder gar, wenn er ohne uns nach 
Hauſe kommt; die Eltern würden ja zum Tode erſchrocken ſein.“ 

„Beruhige Dich, liebes Philippinchen!“ tröftete fie Hermann. 
„Ein richtiger Stratege denkt — womoͤglich an Alles! Den begrün⸗ 
deten Einwürfen entgegnet demnach Moltke der Zweite: Wilhelm — 
unſer Kutſcher nämlich — hat den Saubub' — verzeih, aber das iſt 
nun einmal fein officiellee Titel! — als Rückfracht bis zur Bombe 
mitgenommen. Der Junge iſt inſtruirt, dem Jochen, wenn er zurück⸗ 
kommt, zu melden, daß Ihr hier in Rinow geborgen ſeid. Und was 
die Eltern anbelangt, ſo habe ich gleich nach meiner Ankunft, von 
hier aus einen Eilboten mit derſelben tröfllichen Kunde nach Kloſter⸗ 
feld abgeſchickt. Der See iſt zugefroren, alſo zu Fuß paſſirbar, — 
in einer halben Stunde iſt der Bote drüben. Sagen wir um zwölf 
uhr. Eher könntet Ihr wohl kaum zu Hauſe ſein, wenn Alles glatt 
abgegangen wäre, denn der Weg um den See herum iſt bekanntlich 
oe Mal fo weit, als die Luftentfernung zwiſchen Kloſterfeld und 

inow.“ 

Der Bote aus Rinow erſchien denn auch richtig auf dem Kloſter⸗ 
felder Gutshofe, noch ehe der Jochen friſche Pferde aufgeſchirrt und 
vor den Schlitten gelegt hatte. 

Dem Rittmeiſter und ſeiner Frau wurden durch die Nachricht, daß 
ihre Kinder wohlgeborgen ſeien, wahre Centnerlaſten von den Herzen 
gewälzt. Aber trotzdem befahl Herr v. Kunkelwitz, feine Tochter ſollten 
„auf der Stelle“ aus Rinow abgeholt werden. Daß er ſelbſt fie ab: 
holen wolle, davon ſagte er jetzt kein Wörtchen mehr. Aber die 

Mädels ſollten nicht in Rinow übernachten! Abſolut nicht! Er Tel 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


und nicht in dem reinen Parlamentarismus unterzugehen, 
der allerdings dazu geeignet iſt, Einen ſehr dumm zu 
machen. Trinken Sie mit mir, meine Herren, auf die fernere Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Preſſe, des größten Bildungsmittels der Gegenwart. 

Es bleibt abzuwarten, was die Mitglieder der nationalliberalen Partei 
und die nationalliberale Preſſe zu dieſer bemerkenswerthen Beurtheilung 
des Parlamentarismus ſagen werden. 

Der Ausfall der Wahlen in Frankreich wird von den der fran⸗ 
zöfiſchen Regierung naheſtehenden Blättern als glänzender Sieg "gefeiert. 
Die „Rep. frang.“ ſchreibt: 

Der Sieg iſt ſchöner, als die größten Optimiſten gehofft hatten. 
Um zu einem ſolchen Ergebniß zu gelangen, baben alſo die Feinde der 
Republik ihren wüthenden Feldzug der Lügen und Verleumdungen ge⸗ 

führt! Um ſich ſo vom allgemeinen Stimmrecht obrfeigen zu laſſen, 
haben die Monarchiſten ihre Fahne in die Taſche geſteckt und ihre Han 
in die eines aufrühreriſchen Soldaten, eines gemeinen Schwelgers, eines 
Faſchings⸗Parteiführers, eines beſtechlichen Beamten gelegt. Jetzt wage 
man noch, uns zu ſagen, daß das Land der Republik müde iſt. Weſſen 
es müde iſt, das ſind die falſchen Conſervativen, welche den Bürger⸗ 
8 die Abenteurerbanden, die der entehrten Fahne Boulangers 
olgen. 

Nüchterner urtheilt das „Journ. des Débats“, welches ſagt: 

„Wir ſind nicht dumm genug, Fi finden, die Kammer vom 22. Sep: 
tember fei eine gute Kammer; ſie konnte aber hundertmal ſchlechter jein, 
ie konnte uns in den hellen Aufruhr ſchleudern. Ihre Wahl konnte 
er Ausgangspunkt eines Zeitraums der Wirren, der Zügelloſigkeit, des 
Bürgerkrieges werden.“ 

Die conſervativen und die boulangiſtiſchen Blätter heucheln große Freude 
über das Wahlreſultat und jubeln darüber, daß die Republikaner nicht 
ſchon im erſten Wahlgange die Majorität errungen, und daß Ferry, Goblet 
und andere hervorragende Perſönlichkeiten der alten Kammer nicht wieder 
gewählt wurden. Die Reactionären und Boulangiſten behaupten auch, 
daß ſie bei den Nachwahlen, wenn nicht überhaupt die Majorität, ſo doch 
die Majorität für die Reviſion gewinnen werden. Ein boulangiſtiſches 
Blatt, La Cocarde, erzählt, es ſeien füt den General eine große Anzahl 
von Blumenſpenden eingetroffen. Dieſe zur Schau getragene zuverſicht⸗ 
liche Stimmung der publieiſtiſchen Organe Boulanger's iſt gemacht und 
entſpricht nicht der wahren Stimmung der Anhänger Boulanger's. 
Dieſe geſtehen, daß ſie ſehr weit zurückgeworfen worden ſind, wäh⸗ 
rend die Monarchiſten und die Clericalen mindeſtens ihr Terrain behaup⸗ 
teten und ſogar einige Verſtärkung erbielten. Die Boulangiſten hoffen 
nun, daß die Schwierigkeiten für die Regierung in Folge etwaiger Un⸗ 
einigkeit unter den Republikanern zunehmen und Boulanger hierdurch 
neuerdings in den Vordergrund treten werde. 7 

Bezüglich der Wahl Boulanger's im 18. Arrondiſſement von Paris 
wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: 7 

Am lebhafteſten bei den Wahlen iſt es am Sonntag in Paris im 
zweiten Wahlkreiſe des = ee — Viertel 3 
cour u, wo Bo Bewerber aufgeſtellt war. Auf 
STE e 
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boten worden, die Nanten der beiden vom Senatsgerichtshof Verur⸗ 
theilten in die Liſten aufzunehmen. Den Wählern wurde dieſes Verbot 
mit dem Bemerken bekaunt gegeben, daß die für einen nicht zuläſſigen 
Bewerber abgegebenen Stimmen zwar ungiltig ſeien, daß man aber 
gleichwohl das Recht habe, ſolche Stimmen zu zählen und ihre Zahl 
dem Protokoll anzufügen. Als man in Clignancourt zur Zäblung 
ſchreiten wollte und der Vorſitzende des Wablvorſtandes den Wählern 
nochmals mittheilte, daß in Folge der miniſteriellen Anordnung die auf 
den Namen des Generals Boulanger lautenden Stimmzettel nicht ge⸗ 
zählt werden ſollten, wurde von vielen Seiten lebhafter Einſpruch er⸗ 
hoben. „Es ſteht Ihnen frei,“ fuhr der Vorſitzende, zu den Zählern 
gewandt, darauf in ſichtlicher Verlegenheit fort, „dieſe Stimmen auf 
alle Fälle zu erwähnen, ſo daß, wenn ſie auch nicht auf der Liſte er⸗ 
ſcheinen dürfen, doch wenigſtens ihre Zahl bekannt wird!“ Der Lärm 
wurde jetzt ſo heftig, daß der Vorſitzende erklärte, er könne unter ſolchen 
Umſtänden die Zählung an Ort und Stelle nicht geſtatten, und er nahm 
die Urne und trug ſie nach der Mairie, wo darauf die Zäblung erfolgte. 
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doch hoffentlich noch Herr im Haufe und habe zu befehlen, anſtatt zu 
gehorchen! 

„Nun ja, doch, ja! Wenn Du es durchaus haben willſt,“ ſagte 
Frau v. Kunkelwitz. „Natürlich wird aber dadurch nur wieder Oel 
ins Feuer gegoſſen. 

Die armen Mädchen! Sie werden tüchtig gefroren haben in dem 
alten Kutſchkaſten auf freiem Felde, bei dem abſcheulichen Schnee⸗ 
ſturm und die Angſt dazu, was wohl aus der Geſchichte werden 
würde! Ach, ich bin ſo froh, daß ich ſie bei der guten Mathilde Penz 
ſicher geborgen weiß. Wenn es nach mir ginge, ließe ich ſie natür⸗ 
lich ruhig dort bis morgen.“ A 

„Na meinetwegen!“ knurrte der Rittmeiſter. „Ihr Frauen macht 
ja doch aus uns, was Ihr wollt. Aber es iſt zum Schlagrühren, 
daß man ſo etwas erleben muß; ſo eine nichtswürdige Spitzbüberei 
des Zufalls, eine richtige Schickſalscomöͤdie — um nicht „Tragödie 
zu ſagen.“ 23 : 

Brummend ging er hinaus i den Stall, trotz des grimmen 
Wetters. . 

„Na, nu laß man gut ſein für heut“, ſagte er zu Jochen mit 
gutmüthiger Verdrießlichkeit. „Schirr' man wieder ab und leg Dich 
auf's Ohr, oller Dööskopp! Gleich morgen früh aber holſt Du mir 
den Kutſchkaſten wieder ran. Der Chriſchan und der Daniel ſollen 
mit raus fahren. Und dann nehmt auch gehörig Stricke mit und 
einen Hebebaum, hoͤrſt Du? Und nu gute Nacht auch! Ein ander 
Mal mach's beſſer.“ 

Beim Zubettegehen brummte der Rittmeiſter noch einmal los: 

„Warum es auch gerade an der Stelle ſein mußte! Und warum 
es gerade die Mathilde Penz ſein mußte, die ſich der Maͤdels an⸗ 
nahm! Konnten nicht lieber die Dobbertiner des Weges kommen 
oder der alte Gotz von Klitſchen?“ N 

„Ach geh, Alter,“ ſchalt Frau von Kunkelwltz, „das if gar nicht 
hübſch von Dir! Wie kann man nur ſo unverſöhnlich ſein; ſo über's 
Grab hinaus grollen und brummen! Was war es denn auch für 
ein großes Verbrechen. das Dein ſeliger Vetter gegen Dich verübt 
hat? Er hat Dich geneckt, wie er's mit aller Welt machte; — das 
lag ihm nun einmal ſo im Blute; er hat's ja ſo boͤſe nicht gemeint, 
davon bin ich überzeugt.“ j 2 
„So, glaubt Du? Dann hätte er ſa ſchweigen können; er 
mußte es doch merken, daß ich ſeine dummen Witze über meine fünf 
„Kunkel“ und über mein „Kloſter“, mein Nonnenkloſter, durchaus 


7 
30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung 


Rochefort und Boulanger lauteten und vom Sections⸗Präſidenten annullirt 
wurden, mit den anderen als ungiltig erklärten Stimmzetteln verbrannt 
worden ſein. Daher könne die Zahl der auf Boulanger und Rochefort 
d gefallenen Stimmen nicht genau angegeben werden. Dies habe aber keine 
Bedeutung, da Beide ohnedies nicht wählbar find und in Folge deſſen 
nicht proclamirt werden konnten. 


gelbe Fahne, welche ſich in Ungarn anläßlich der Manöver ereignete, 
wird der „N. Fr. Pr.“ aus Peſt berichtet: 


itun 


34 onntag einmal, Montag 


wweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 5 


Mittwoch, den 25. September 1889. J 


1 
Bemerkenswerth und bezeichnend für die in Bezug auf Boul 3 
Wahl oder Nichtwahl herrſchende Verwirrung ift 285 daß die ann - 

j 


liche „Ag. Hav.“ zuerſt Boulanger ausdrücklich als mit 7816 Sti 
gewäßlt bezeichnete. Die Seine⸗Präfectur gab ſchließlich über die Wat 
im 2. Wahlkreiſe des 18. Arrondiſſements⸗folgende Ziffern: „Ein 
geſchriebene Wähler 18 743, Zahl der Abſtimmenden 11686, fü 3 
:E 
* 
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langer 5580, Joffrin 5550, Thiébaud 496, Roques 359, Dagnon 96, 
Le Frangais 70, de la Forge 60, Lisbonne 1. Ungiltig 2491. Stich⸗ 
we Vermuthlich werden auch dieſe Angaben noch Abänderungen 
erleiden. 


Dem „Temps“ zufolge ſoll eine Anzahl von Stimmzetteln, die auf 


Bezüglich des telegraphiſch erwähnten Attenfates auf die ſchwarz⸗ N 


Einige Peſter Journale führten kürzlich darüber Klage, es ſeien die 
Wohnungen der Commandanturen bei den Honved⸗Manövern durch 
ſchwarz⸗gelbe — — kenntlich gemacht worden, was ungeſetzlich ſei, da 
die geſetzliche Fahne der ungariſchen Landwehr die nationale Tricolore 
ſei. Darauf erſchien eine officiöje Note, welche den geſetzlichen Charakter 
der nationalen Tricolore als der Fahne der Honved⸗Armee anerkannte 
und darauf verwies, daß die ſchwarz⸗gelbe Fahne, dem beſtehenden 
Reglement entſprechend, welches für die gemeinſame Armee und die 
Honved⸗Truppen von jeher einheitlich feftgenteitt iſt, lediglich als Signal 
zur Kenntlichmachung der Wohnung des Commandanten diene. Wenige 
Tage ſpäter, in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag, wurde in 
Monor die ſchwarz⸗gelbe Fahne von der Wohnung des Commandanten, 
Honved⸗Oberſt Janky, durch unbekannte Thäter entfernt und am 
darauffolgenden Tage auf dem Marktplatze im Kotbe zerriſſen und zer⸗ 
treten aufgefunden. Dieſer Vorfall hat an böchſter Stelle tiefe Ver⸗ 
ſtimmung hervorgerufen, und es wurde die ftrengite Unterſuchung an? 
geordnet, die jedoch bisher reſultatlos geblieben iſt. Es ſcheink, daß 
man in Monor Kenntniß batte von der herrſchenden Verſtimmung. 
und die Bevölkerung war befliſſen, durch Veranſtaltung eines 
für ihre Verhältniſſe wahrhaft impoſanten Empfanges, den ſie dem 
Kaiſer bereitete, den Unmuth des Monarchen zu verſcheuchen. Dies iſt 
auch zum Theile gelungen, denn der Kaiſer ſprach ſich wiederholt ſehr 
entzückt von dem ihm gewordenen Empfange aus. Aber wortlos wollte 
man die Sache nicht hingehen laſſen, und ſo erwiderte der Kaiſer auf 
die Anſprache des Ober⸗Stuhlxrichters Ladanyi mit einer kurzen, ſehr 
denkwürdigen Rede. Von derſelben liegen bisher zwei Lesarten vor, 
die in der Tendenz vollkommen übereinſtimmen, im Texte aber weſent⸗ 
lich von einander abweichen. Nach der vom officiellen Correſpondenz⸗ 
Bureau verſendeten Verſton hätte der Kaiſer Folgendes geſagt: „Ib 
danke für den berzlichen Empfang. Aber Ich muß erwähnen, daß ; 
hoffe, daß jene ſchändliche That ausgeforſcht und der Thäter eremplarſſch 
beſtraft werden wird.“ Nach einer zweiten Verſion, die nach Angaben 
eines ue 88 W üt, Da be Male . 
folgendermaßen ausgeſprochen: „Ich habe’ r. gefreut, auch dieſe 
Agen düsen nee A 5 erfreuten Mich die Ereigniſſe 
der letzten Tage in dieſer Gegend. Ich danke Ihnen für Ihre freund: 

lichen Worte und für den Ausdruck der Treue und Anhänglichleit, doch 
hoffe Ich, daß Sie dieſelben nicht blos durch Worte, ſondern auch durch 
Thaten beweiſen werden und daß ſich derartige ſchändliche Atten⸗ 
tate wie letzthin nicht wieder ereignen werden, ſowie auch, daß die 
Thäter eruirk und nach Recht und Geſetz werden behandelt werden.“ 
Die Wirkung dieſer Worte auf alle Hörer war eine conſternirende, und 
es iſt vielleicht der in Folge deſſen entſtandenen Bewegung zuzuſchreiben, 
daß die bölzerne Tribüne, auf welcher zu vicle Menſchen ſtanden, in 
dieſem Augenblicke zu knarren und ſich auf die Seite zu biegen anfing. 
Es entſtand ein Moment der Aufregung, die ſich jedoch raſch wieder 
verflüchtigte, nachdem ſich herausſtellte, daß keine ernſte Gefahr drohe. 
Die Umſtehenden leicht grüßend, ritt der Kaiſer ſodann auf das Manöver⸗ 
feld. Unter den Anweſenden befanden ſich auch der Honved⸗Miniſter 
Baron Fejervary und der Corps⸗Commandant Graf Pejacſevich. Die 
Eee von Monor gerieth durch die Worte des Kaiſers in tie 

ewegung. / MY 
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nicht ſcherzhaft fand. Aber er hat geredet und geredet — und le 
einfältigen Lacher waren natürlich immer auf Seiten des „geiſtreichen“/ 
Herrn von Penz, des Witzigſten aller Witzigen — bis ich's endlich 
ſatt bekam und in der Hitze den Schwur that, nie und nimmer 
wieder etwas von ihm wiſſen zu wollen.“ s 3 

„und darüber iſt der Vetter weggeſtorben!“ ſagte Fran von Kunfelwig 
ſeufzend. „Sieben, acht Jahre mögen ſeitdem vergangen ſeiu. Aber 
von den Ringwern hat ſich Keiner je wieder bei uns blicken laſſen.“ 

„Weil fie ein böſ' Gewiſſen haben!“ = 

„Nein, weil fie uns gram find.‘ 6 

„Haben keine Urſache dazu! Gerad' umgekehrt if. Wir... 
Wir: 

„Na, laß gut fein, Alter, wir wollen darüber nicht ftreiten; aber 
daß die Muhme heute die Mädels mit ſich nach Rinow genommen 
und uns gleich einen Boten zugeſchickt hat, das.“ 3 

„Das dank ihr. ... Dieſer und Jener!“ polterte der Riti⸗ 
meiſter heraus. „Und nun laß uns ſchlafen, Alte. Ich bin hunde 
müde und Du gewiß auch! Morgen früh holt der Jochen erſt den 
Kutſchkaſten heim und dann unſere Kinder, damit ſie auch gut aus⸗ 
ſchlafen können und damit Hollah!“ 5 : 

In Rinow war aber am anderen Morgen trotz dieſes guten 
Wunſches „von jenſeits des Sees“ Alles wieder früh auf den Füßen. 
Frau von Penz hatte den drei „Miniſtern“ verſprochen, Ionen gleich 
nach dem gemeinſamen Frühſtück ihre Wirthſchaft zu zeigen, die herr 
lichen neuen Waſch⸗, Butter- und Krauthack⸗Maſchinez; Hermann 
aber wollte mit Roſe muſiciren. Sie ſollte fingen und begleiten 
auch Brahms und Schumann, wenn fie es wünſchte. Er verſtand 
ſich ganz gut auf das Taſteninſtrument. Sie ſolle es nur einmal 
mit ihm verſuchen! Auch Adalbert und Edith hatten geſtern Abend 
— oder vielmehr geſtern Nacht — eine Verabredung getroffen. Der 
Kunſthiſtoriker wollte Edilh die Illuſtrationen zu feiner, bis zur Druck 
er vorgeſchrittenen „Geſchichte der mauriſchen Baukunſt“ vorlegen 
und einige daraus erklären. Er hatte die ganze Nacht davon ge⸗ 
träumt. Von ihr und von ihr! Auf dieſe Weiſe waren Alle inter 
eſſant beſchüftigt und Jochen, der Abholer, mit feinem großen drel⸗ 
ſitzigen Schlitten kam viel zu früh. weh 

„Ich laſſe fatteln! rief Hermann. „Nicht wahr, Winkelmann, 
Du und meine Wenigkeit, wir begleiten die Couſinen zu Pferde und 
liefern ſie ſelbſt in die Hände von Ontel und Tante ab.“ En. 

Frau von Penz jhüttelte den Kopf. 
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Nach neueren Berichten ſoll auch in einem anderen ungariſchen Orte 
die ſchwarzgelbe Fahne von der Wohnung des Commandanten heimlich 
entfernt worden ſein. 
TT:. —— — ͤ — 


Deutſchland. N 

Berlin, 24. Sept. [Die Mandver.] „Ueber die beim Kater: 
mandver bei Hannover am letzten Mandvertage, am Sonnabend, für 
das X. Armeecorps hergeſtellten Befeſtigungsarbeiten ſchreibt der 
Manoͤverberichterſtatter der „Köln. Ztg.“: Von früheſter Morgen⸗ 
ſtunde an ſchanzten Pioniere und Infanterie. Auf den höchſten 
Spitzen des beherrſchenden Höhenzuges wurden überall gedeckte Ge⸗ 
ſchützſtände errichtet, an die ſich nach beiden Seiten lange Schützen⸗ 
gräben ſchloſſen; auf dem Feind zugekehrten, theilweiſe ſteil abfallenden 
Abhängen wurden ebenfalls in Etagen übereinander zwei, drei 
Schützengräben ausgeworfen. Die Mauern der Gärten, welche in 
der Vertheidigungslinie lagen, wurden mit aus Brettern und allem 
möglichen Hausgeräth hergeſtellten Auftritten verſehen, und auf 50 
bis 100 Meter vor der Vertheidigungslinie, je nachdem die Gelegen⸗ 
heit es ergab, wurden entweder unter Benutzung von Bäumen oder 
an eingeſchlagenen Pfählen Drahtzäune gezogen, d. h. ein unentwirr⸗ 
bares Netz aus Draht geflochten, beſtimmt, den angreifenden Gegner 
in unmittelbarſter Nähe vor der Mündung der Gewehre eine Zeit 
lang feſtzuhalten. An den beherrſchenden Hauptpunkten der Schützen⸗ 
gräben waren, wie bereits mitgetheilt, vielfach fahrbare Schumann 'ſche 
Panzerthürme eingegraben. Dieſe Panzerthürme ſind ganz unheimliche 
Geſellen; fie ſehen fo aus und haben auch etwa die Größe wie ein 
aufrecht geſtelltes Faß von einem Sprengwagen. Unter dem flach ge⸗ 
woͤlbten Dache, welches, wie die Wände, aus Stahl fo ſtark conſtruirt 
iſt, daß dagegen Shrapnell⸗ und Granatſplitter ſowie Gewehrgeſchoſſe 
unwirkſam ſind, lugt ein Revolvergeſchütz heraus, das von zwei Mann 
bedient wird und, nach allen Richtungen hin drehbar, Grangten feuert. 
Es wurde bis zu 30 Schuß in einer Minute aus einem ſolchen Ge⸗ 
ſchütz abgegeben. Der Thurm wird auf einem zweirädrigen Geftell 
gefahren und kann, dank einem äußerſt ſinnreichen Mechanismus, 
leicht auf: und abgeladen werden. Er iſt auch auf minder guten 
Wegen zu transportiren; ſo ſchleppten z. B. während des Gefechts 
25 Mann ein ſolches Ungethüm einen ziemlich hohen Berg auf einem 
ſchlechten Feldwege hinan, wo die Revolverkanone im entſcheidenden 
Augenblick eingreifen konnte. Das ganze Ding hat nicht viel mehr 
Durchmeſſer als 1 m und iſt auf einige Entfernung gar nicht zu 
unterſcheiden. Eine andere Frage wird es freilich ſein, ob man im 
Kriege für eine nur vorübergehende Feldbefeſtigung alle ſolche ſchwer⸗ 
fälligen Apparate, wie ſie hier zur Anwendung kamen, wird mit⸗ 
ſchleppen und im geeigneten Augenblick zur Stelle haben können. 
Außerdem iſt es eine alte Geſchichte, daß ein zu großes Werthlegen 
auf die Vertheidigung den moraliſchen Werth der Truppen ſchwächt 
und ſie dem Angriffe, der ſchließlich doch allein zum Zwecke führen 
kann, entfremdet. Eine Truppe, die ſich im Ernſtfalle derart ein⸗ 
gräbt, mit Drahtzäunen umſpinnt u. ſ. w., macht ſich außerdem un⸗ 
fähig, im günftigen Augenblick zum Angriff gegen den abgewieſenen 
Gegner vorzugehen; ſie kann aus ihrem Bau dann ſelbſt nicht mehr 
hinaus. In militäriſchen Kreiſen iſt man denn auch ſehr getheilter 
Anſicht über den Werth fo umfangreicher Befeſtigungsarbeiten für die 
offenen Feldſchlachten.“ 

[Die Stepperinnen und Arbeiterinnen der S t N 
deren Zahl auf 250 geſchätzt wird, hielten unter Leitung De ai en 
Biesians, Frau Böſe und Frau Otto in Gemeinſchaft mit den männ⸗ 

tern der Branche am 23. d. M. im Scheffer'ſchen Saale in 

der Inſelſtraße eine ſehr rege 1 Verſammlung ab. Eine Lohn⸗ 
bewegung der Schaftarbeiterinnen und Arbeiter iſt don ſeit Längerem 
geplant, und es ſprach in Folge deſſen Fräulein Ottilie Baader über 
as Thema: „Wann treten wir in eine Lohnbewegung ein?“ unter Be: 
rückſichtigung und Darlegung der urſächlichen Verhältniſſe. Rednerin trat 
für eine Verkürzung der Arbeitszeit ein, da die Stepperinnen durch die 
intenſive, langanhaltende Thätigkeit an den ſchweren Maſchinen einer früh⸗ 
itigen Aufreibung ihrer Lebenskraft und Geſundheit ausgeſetzt und in 
ang ens 5—6 Jahren „bin“ find. Die Arbeitszeit währe in den meiften 
ällen 11—13 Stunden täglich ohne jegliche Pauſen, mit Ausnahme einer 
2 1½ ſtündigen Mittagspauſe, in welcher die Arbeiterinnen noch oft das 
mitgebrachte ungenügende Eſſen verzehren müßten. In der guten Zeit 
verdiene eine 5 (allerdings bei längſter Arbeitszeit) 17—18 M. 
pro Woche. Bei Verrechnung der flauen und gänzlich verdienſtloſen Zeit 
lle ſich der Durchſchnittsverdienſt indeſſen nur — 10—12 M. pro Woche. 
it ſolchem Verdienſt vermöge Niemand zu exiſtiren. Hilfsarbeiterinnen 
7 ſogar nur einen Wochenverdienſt von 2—10 M. Die trüben Zu: 
ſtände in der Branche ſeien zum Fe Theile eine Folge der domi⸗ 
nirenden Hausinduſtrie mit ihren allen bygieniſchen Anforderungen Hohn 
ſprechenden Arbeitsräumen, die in vielen Fällen Wohn: und Schlafräume, 
ſowie Küche zugleich wären, und der Accordarbeit. Rednerin war der Anſicht, 
daß unbedingt etwas geſchehen müſſe, und bezeichnete als die zunächſt zu 
erreichenden Ziele: vorerſt einen neunſtündigen Arbeitstag; einen gleichen 
Lohn für weibliche und männliche Arbeiter bei gleicher Arbeit, und zwar 
einen wöchentlichen Mindeſtlohn von 18 M.; gänzliche Beſeitigung der 
Accordarbeit, und zur Erreichung dieſer Ziele Organiſation der Arbei⸗ 
terinnen und Zuſammengehen mit den männlichen Arbeitern. Die Orga⸗ 
niſation betreffend, beantragte Frau Greifenberg (Vorſteherin des Fach⸗ 
vereins der Papierarbeiterinnen) die Gründung eines Fachvereins aller 
in der Schäftefabrikation beſchäftigten Arbeiterinnen. ieſer Antrag ge⸗ 


Kleine Chronik. 


Wilkie Collins iſt, wie bereits gemeldet, am 23. Septbr. in London 
. Er war in der letzten Zeit ſchwer leidend. Collins begann 
eine ſchriftſtelleriſche Laufbahn im Jahre 1848 mit einer Biographie feines 
Vaters, der ein bekannter Landſchaftsmaler und Mitglied der Akademie 
der ſchönen Künſte war. Sein erſter Roman „Antonina oder der Sturz 
Roms“ erſchien 1850 und ſeitdem verging kaum ein Jahr, ohne von ihm 
einige Erzählungen und Romane zu bringen. Die bekannteſten derſelben 
find: „Das Verſteckſpiel“ („Hide and Scek“), „Das todte Geheimniß“ 
„The dead Secret“), „Herzkönigin“ („The Queen of Hearts“), „Die Dame 
weißen Kleide“ („The woman in white“), „Mann und Weib“ („Man 
and Wifet), „Ich jun Nein“ („I say No“), welche, ſowie faſt alle jeine 
anderen Werke, ſich ſowohl in England wie in Amerika großer Beliebtheit 
a und in die meiſten europäiſchen Sprachen überſetzt worden find. 
Als Dramaturg that er Pr er einige feiner Romane, von Anderen 
rfolg. 15 


—— — — 
Die Poſtkarte. Es iſt ein recht unſcheinbares, doch aber von welt⸗ 
umfaſſender Bedeutung gewordenes Ding, das einfache Blättchen Papier, 
das da unter dem Namen „Poſtkarte“ (urſprünglich Correſpondenzkarte) 
heute am 25. September auf ein 20 jähriges Daſein zurückblickt. Der 
Wunſch nach Vereinfachung des Briefweſens war es, ſo ſchreibt die 
„Tgl. R.“, der den damaligen Geheimen Poſtrath Stephan im Jahre 1868 
at der fünften deutſchen Ponconfereng zu Karlsruhe zu dem Antrag auf 
Gründung eines „Poſtblattes“ bewog. Unter dieſem „Poſtblatt“ verſtand 


der Antragſteller eine Abart des Briefes in Geſtalt eines einfachen Blattes, 


welches alle die zeitraubenden Handgriffe des Brieſſchreibens u. |. w. un: 
nöthig machte und bei ſeinem genau beſtimmten Gewicht gegenüber dem 
Briefe eine Ermäßigung des Portos möglich machte. Die damalige 
deutſche Poſteonferenz vermochte ſich mit dieſem Gedanken nicht zu be 
freunden und ging deshalb über den Antrag einfach zur Tagesordnung 
über, ohne daß von dieſem Gedanken auch nur ein Wort in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen war. Nach vier Jahren, in welchen der Plan nirgend⸗ 


wo auch nur mit einer Silbe erwähnt worden, erſchien plötzlich in der 


„Neuen Fr. Pr.“ ein Artikel von Dr. E. Hermann, 3 mit einem 
Plane von nahezu übereinſtimmender Form bervortrat. Der einſichtige 
oſt⸗ und Telegraphen⸗Director Freiherr von Moly war bald für dieſen 
edanken gewonnen und o erſchien am 25. September 1869 jene Verord⸗ 
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langte zur Annahme und es wurden Frau Otto, Fräulein Baader, Fräu⸗ 
lein Martin, Frau Böſe, Fräulein Blei, Fräulein Schürtze, Fräulein 
Köppen und Fräulein Grollmann mit den erforderlichen Vorarbeiten be⸗ 
traut. Nach reger Discuſſion gelangte ſodann folgende Reſolution zur 
Annahme: „Die heutige Verſammlung in der Schäftefabrikation beſchäf⸗ 
tigter Arbeiterinnen und Arbeiter erklärt: In Erwägung, daß erſtens die 
Lebensmittelpreiſe und die Wohnungsmiethen immer höhere werden und 
daß in Folge deſſen der Lebensunterhalt immer theurer wird; daß 
iin die Arbeitslöhne eine fallende Tendenz haben und daß drittens 
ie Arbeitszeit eine viel zu lange iſt, trotzdem eine Menge Arbeiter ſtändig 
arbeitslos ſind, mit aller Energie für Verkürzung der Arbeitszeit ſowie 
für Erhöhung der Arbeitslöhne einzutreten, um in Zukunft auch mehr 
und mehr an den modernen Culturgenüſſen und der alle Welt bewegenden 
Arbeiterbewegung theilnehmen zu können.“ 

—n. Ans Sachſen ſchreibt man uns zu den Landtags⸗ 
wahlen: Eine „nationale Foriſchrittspartei“ ſoll alſo aus dem gegen: 
wärtigen Gährungsproceſſe des ſächſiſchen Liberalismus hervorgehen 
und dem ſeit den Septennatswahlen an blaſſer Furcht vor Mandats⸗ 
verluſten krankenden „Kammerfortſchritt“ gegen all' die von rechts 
und links drohenden Fährniſſe ſicherſtellen. Man muß geſtehen, die 
Herren haben eine gute Witterung für die herrſchende Luftſtrömung, 
die ja unzweifelhaft der Sache der Mittelparteien nicht ungünſtig iſt. 
Sie glauben den Liberalismus in Sachſen zu retten, wenn ſie mit 
weithin ſchallendem Pathos ſich gegen die Zuſammengehoͤrigkeit zum 
„Freiſinn Richter'ſcher Obſervanz“ erklären und in allen nationalen 
Fragen der Regierung vorbehaltlos Gefolgſchaft geloben, im Uebrigen 
die Bethätigung liberaler Geſinnung gleichſam von Fall zu Fall ſich 
vorbehaltend. Thatſächlich haben faſt ſämmtliche Mitglieder des 
Kammerfortſchritts der deutſchfreiſinnigen Parteileitung in Berlin in 
den Spalten der „Dresdner Zeitung“ den Abſagebrief geſchrieben und 
wollen nun auf eigene Fauſt mit den Rechtsliberalen bei den Land⸗ 
und Reichstagswahlen paktiren. Der deutſchfreiſinnige Landesverein 
für Sachſen ſeinerſeits geht nach den Erklärungen der Führer des 
„Kammerfortſchritts“ ſelbſiſtändig mit der Aufftellung von Candidaturen 
vor und hat ſich beiſpielsweiſe im zwölften Wahlkreiſe des platten 
Landes nicht geſcheut, dem zum fortſchrittlichen Cartell gehörigen 
Gemeindevorſtand Frenzel⸗Wehlen den Gutsbeſitzer Schneider entgegen 
zu ſtellen. Daß die Sache des Liberalismus durch ſolche Ver⸗ 
hältniſſe keine Förderung erfahren kann, leuchtet auch dem Fern⸗ 
ſtehenden ein. Die Anhänger der Starke ⸗Schreckſchen Richtung 
aber hoffen aus dem gegenwärtig ſich vollziehenden Scheidungsproceſſe 
eine Wiedergeburt des beſonnenen Liberalismus, ohne zu bedenken, 
daß ſie den ohnehin beſcheidenen Einfluß deſſelben auf die Geſetz⸗ 
gebung durch die wohlwollende Haltung gegen die Conſervativen und 
die Verſtärkung ihres jetzt ſchon vorhandenen Uebergewichts auf ein 
Geringſtmaß herabdrücken. Die Kundgebung des Kammerfortſchritts 
behufs Organiſation der neuen Partei, für welche in erſter Linie der 
Abg. Starke⸗Mittweida, der ehemalige Geſchäftsführer der Fortſchritts⸗ 
partei, agitirt, wird noch vor Zuſammentritt des Landtages erwartet. 
Die Ergänzungswahlen zu demſelben ſind bekanntlich zum 15. October 
ausgeſchrieben. Von den 80 Sitzen der 2. Kammer ſind 29 theils 
durch Ablauf des Mandats, theils durch den Tod der bisherigen 
Mandatsinhaber erledigt. Von den Vertretern dieſer Wahlkreiſe ge⸗ 
hörten 18 der conſervativen, 7 der fortfchrittlichen, 3 der national⸗ 
liberalen, 1 der ſocialdemokratiſchen Partet an. Man darf geipannt 
fein, ob die in Sachſen ſich vollziehende Auseinanderſetzung innerhalb 
der liberalen Schattirungen auf die Geſtaltung der Parteiverhältniſſe 
im Reiche eine Rückwirkung ausüben wird. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Gaprivi, Gen. der Juf. und Com⸗ 
mandirender General d 0 


es k 

Weng Friedrich Wilhelm vu. Braunſchweig (Sfr ) Nr. 78 ernannt. 

eniger, Oberſtlt. und etatsmaß. Stabsoffizier des 4. Magdeburg. Inf. 
Regts. Nr. 67, unter Ernennung zum Commanoeur des Inf.⸗Regts. 
Nr. 132, v. Manſtein, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des Inf.⸗ 
Regts. Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44, unter Ernennung zum Com⸗ 
mandeur dieſes Regts., v. Arentsſchildt, Oberſtlt. und ⸗tatmäß. Stabs⸗ 
offizier des Jnf.⸗Regts. von Lützow (1. Rhein.) Ne. , conımandirt zur 
Vertretung des Commandeurs des 6. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 68, unter 
Verleihung des Ranges als Regts.⸗Commandeur, Weſtphal, Oberſtlt., 
beauftragt mit der Führung des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 51, unter 
Ernennung zum Commandeur dieſes Regts., v. Schroetter, Oberſtlt. 
und perſönlicher Adjutant des Prinzen Albrecht von Preußen Königliche 
Hoheit, Frhr. v. Fircks, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Gren.⸗ 
Regts. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schl.) Nr. 10, unter Ernennung zum 
Commandeur des 3. Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 62, v. Platen, Oberſtlt. 
und etatsmäß. Stabsoffizier des Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regts. 
Nr. 1, unter Verleihung des Ranges als Regts.⸗Commandeur und vor⸗ 
läufiger Belaſſung in ſeinem bisherigen Dienftverbältnig, v. Oidtman, 
Oberſtlt. à la suite des 4. Garde⸗Gren.⸗Regts. Königin und Abtheilungs⸗ 
Chef im Militäreabinet, v. Müller, Oberſtlt. à la snite des Schleswig⸗ 
Holſtein. Ulan.⸗Regts. Nr. 15 und commandirt nach Württemberg, Clei⸗ 
now, Oberſtlt. und Commandeur des Poſen. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20, 
zu Oberſten befördert. Pagenſtecher, Oberſtlt. von der 2. Ingen.⸗Inſp. 
und Inſpecteur der 3. Feſtungs⸗Inſp., v. Balluſeck, Oberſtlt. von der 
1. Ingen.⸗Inſp. und Inſpecteur der 2. Feſtungs⸗Inſp., zu Oberſten be⸗ 
fördert. v. Bent, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Füſ.⸗Regts. 
Graf Roon (Oſtpreuß.) Nr. 33, unter Beförderung zum Oberſten, zum 
Commandeur des Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm 1. (2. Oſtpreuß. 
Nr. 3 ernannt. Becher, Major vom Gren.⸗Regt. König Friedrich 


Stabsoffizier in das Füſ.⸗Negt. Graf Noon (Oſtpreuß.) Nr. 33, von 
Gagen gef, Major vom Kolberg. Gren.⸗Regt. Graf Gneiſenau (2tes 
Pomm.) Nr. 9, als Bats.⸗Commandeur in das Gren. Regt. König 
Friedrich II. (3. Oftpreuß.) Nr. 4 verſetzt. v. Elpons II, Major, aggreg. 
dem Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, in 
das Kolberg. 3 Graf Gneiſenau (2. Pommerſches) Nr. 9, 
einrangirt. v. Wickede, Oberſtlt. und Brigadier der 5. Gendarmerie⸗ 
Brigade, in gleicher Eigenſchaft zur 6. Gendarmerie⸗ Brigade verſetzt, 
Valentin, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Infanterie⸗Regts 
von Horn (3. Rhein.) Nr. 29, zum Brigadier der 5. Gend. Brig. ernannt. 
v. Bernuth, Major vom Inf.⸗Regt. von Göben (2. Rhein.) Nr. 28, 
unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das 
Inf.⸗Regt. von Horn (3. Rhein.) Nr. 29, Galli, Major vom Inf.⸗Regt. 
Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, unter Entbindung von dem Commando 
als Adjutant bei dem Generalcommando des VIII. Armeccorps, als 
Bats.⸗Commandeur in das Inf.⸗Regt. von Göben (2. Rhein.) Nr. 28, 
verfetzt. v. Koppenfels, Major vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wil⸗ 
helm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, unter Ernennung zum etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier des Regts., v. Mitzlaff, Major & la suite des Füſ.⸗Regts. 
General⸗Feldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73 
und perſönlicher Adjutant des Prinzen Albrecht von Preußen . ng 
Hoheit, v. Scholten, Major vom Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. 
Nr. 1, Niemann, Major vom groß. Generalſt., Dieckmann, Major vom 
5. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 113, Waizenegger, Major vom Kaiſer Franz⸗ 
Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, unter Verſetzung als etatsmäß. Stabsoffizier 
in das 4. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 67, Frhr. v. Sedendorff, Major 
vom 6. Bad. Inf.⸗Regt. Kaifer Friedrich III. Nr. 114, unter Stellung 
à la suite des Inf.⸗Regts. Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Branden⸗ 
burgiſches) Nr. 20 und Commandirung nach Württemberg behufs Ver⸗ 
wendung als etatsmäß. Stabsoffizier des Inf⸗Regts. Kaiſer Wilhelm 
König von Preußen (2. Königl. Württemberg.) 120, Wegener, 
Major à la suite des Inf.⸗Regts. Großherzog Friedrich Franz II. von 
Mecklenburg⸗Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24 und Commandeur der 
Unteroffizier⸗Schule in Marienwerder, Frhr. v. Biſſing, Major und 
Commandeur des 1. Heſſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 13, v. Sichart, Major und 


Commandeur des Kür.⸗Regts. von Briefen (Weſtfäl.) Nr. 4, von 
Bruenneck, Major und Commandeur des Thüring. Huf.-Regts. Nr. 12, 
v. Müller, Major und Commandeur des Huſ.⸗Regts. von Schill 


(1. Schleſ.) Nr. 4, v. Blumenthal, Major und Commandeur des 
1. en Drag.⸗Regts. Nr. 2, Graf zu Eulenburg, Major und 
nn 2 2 — 1 1 uber, . 
Ing.⸗Inſp. un ngen.⸗Offizier vom Platz in Königsberg i. Pr., 
Witzendorff, 555 vom Großherzogl. Heſſ. Felb⸗Art. 9e t. Nr. 25 
(Großherzogl. Art.⸗Corps) und beauftragt mit den Functionen des etats⸗ 
mäßigen Stabsofftziers, unter Ernennung zum etatsmäßg. Stabsofftzier, 
u Oberſtlts. befördert. Wonneberg, Major von der 1. Gend.⸗Brig., 
euhof, Major von der 10. Gend.⸗Brig., der 1 als Oberſtlt. 
verliehen. v. Schoeler, Major vom Schleſ. Füf.⸗Regt. Nr. 38, als 
Bats.⸗Commandeur in das Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm II. 
93 Schleſ.) Nr. 10 verſetzt. Klinghardt, Major erer dem Schleſ. 
üſ.⸗Regt. Nr. 38, in dieſes Regt. wieder einrangirt. Preußer, Haupt⸗ 
mann vom 2. Weſtfäl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 22, unter Delaffung in dem 
Commando als Adjutant bei dem Generalcommando des VII. Armee⸗ 
corps und unter Verſetzung in das Feld⸗Art.⸗Regt. von Clauſewitz (Ober⸗ 
tuch Nr. 21, zum überzäbl. Major befördert. Graf v. d. Schulen: 
urg, Major vom 1. Brandenburg. Drag.⸗Regt. Nr. 2, commandirt 
als Adjutant bei der 13. Divijion, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
Frhr. v. Rodde, Major vom 1. Brandenburg. Drag.⸗Regt. Nr. 2, com⸗ 
mandirt als Adjutant bei der 14. Div., ein Patent ſeiner Charge ver⸗ 
liehen. v. Rudorff, Oberſtlt. . D. und Commandeur des Landw.⸗ 
Bezirks Düſſeldorf, ein Patent feiner Charge verliehen. Ritter v. Long⸗ 
humps:Berier, Major und Escadr.⸗Cbef vom 1. Weſtfäl. Huf, Regt. 
Nr. 8, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Graf v. edel, 
a. D., zuletzt & la suite des Generalſtabes der Armee, der Charakter als 
De verliehen. v. Kleiſt, Major vom 2. Heil. A Nr. 82, 
als Bats.⸗Commandeur in des Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm TV. 
1. Bomm.) Nr. 2 verſetzt. Ribbentrop, Major vom Braunſchweig. 
f. Regt. Nr. 92, ein Patent ſeiner Charge verliehen. v. Oſterroht, 
Major und Escadr.⸗Chef vom 2. Hannov. Drag.⸗Regt. Nr. 16, von 
Szymonski, Major und Escadr.⸗Chef vom Königs⸗Ulanen⸗Regiment 
0 1 Nr. 13, ein Pate e Shar tliehen, Zange, tajor 
alas * 4 2 5 Br 
nehmung der Geſchäfte des Directors der Offisier-Meitichule im N 
Reitinſtitut, zum Director derſelben ernannt. v. Zitzewitz, Major 
à la suite des e Fürſt Blücher von Wahlſtatt (Pomm.) Nr. 5, 
von Kroſigk, Major & la suite des 3. Garde⸗Ulan.⸗Regts., beide Lehrer 
bei dem ilitär⸗Reitinſtitaat, ein Patent ihrer Charge verliehen. 
Graf v. d. Groeben, Gen.⸗Major 0 D., Bun Commandeur der 20ſten 
Cav.⸗Brig., der Charakter als Gen.⸗Lt., v. Ludowig, Oberſt a. D., zu⸗ 
letzt Commandeur des Weſtfäl. Kür⸗Regts. Nr. 4, der Charakter als 
Gen.⸗Majoc verliehen. v. Hülfei, Major vom großen Generalſtabe, zum 
l Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs ernannt. v. Leſſel, 
ajor vom Generalſtabe des X. Armeecorps, als Bat.⸗Commandeur in 
das Inf.⸗Regt. Herzog Karl von n (6. Oſtpreuß. Nr. 43, 
v. Bock u. Polach, Major vom Generalſtabe der 20. Div., zum General⸗ 
ſtabe des X. Armee⸗Corps, verſetzt. Linde, Major vom Generalſtabe 
des XI. Armeecorps, als Bat.⸗Commandeur in das 6. Bad. Inf.⸗Regt. 
Kaiſer Friedrich III. Nr. 114, v. T l Major vom Generalſtabe 
der 13. Diviſion, zum Generalſtabe des XI. Armeecorps, v. Zepelin, 
Oberſtlt. & la suite des n Füſ.⸗Regts. Nr. 34 und commandirt 
nach Württemberg, unter Entbindung von dieſem Commando, als etats⸗ 
mäßiger Stabsofnsier in das 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47 verſetzt. 
v. Trotha, Major vom Kaiſer Franz Garde Gren.⸗Regt. Nr. 2, zum 
Bats.⸗Commandeur ernannt. v. Uslar, Major aggregirt dem Kaiſer 
Franz Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, in das Regt. einrangirt. v. Weiher, 
Major vom 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 109, als Bats.⸗Comm. in das Inf.» 
Regt. v. Goeben (2. Rhein.) Nr. 28. verſetzt. v. Zanthier, Major, aggregirt 
dem 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Rgt. Nr. 109, in das Regiment wieder a 
. Pr.⸗Lt. vom Jäger⸗Bat. Graf Norck von Wartenburg (Oſt⸗ 
preuß.) Nr. 1, unter Beförderung zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, vor⸗ 


II. Häufig ohne Patent, in das Jäger⸗Bat. v. Neumann (1 Schleſ.) Nr. 5 


(3. Oſtpreuß.) Nr. 4, unter Beförderung zum Oberftlt., als etatsmäß. verſetzt. v. Müller, Pr.⸗Lt. vom 4. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 51, unter 


nung des öſterreichiſchen Handels miniſteriums, welche als der Taufſchein 
der heutigen Poſtkarte zu betrachten iſt, beſagend, daß „vom 1. October 
a. c. ab mittelſt der Correſpondenzkarten kurze ſchriftliche Mittheilungen 
nach allen Orten der Länder Oeſterreichs und Ungarns, gleichgiltig in 
welcher Entfernung, für die ſtändige Gebühr von 2 Kreuzern befördert 
werden würden“. In Preußen und im Gebiet des Norddeutſchen Bundes 
erblickte am 1. Juli 1870 die erſte Correſpondenzkarte das Licht des Brief⸗ 
kaſteus, England. Schweiz und Luxemburg folgten bald darauf mit der 
gleichen Einrichtung, und im Jahre 1873 gab Nordamerika feine erſten 
Karten aus, worauf 1874 Italien folgte und damit für alle übrigen euro⸗ 
päiſchen Staaten das Beiſpiel gab, der neuen, praktiſchen Einrichtung zu 
folgen, die ſich bis zum Jahre 1878 in der ganzen civiliſirten Welt ein⸗ 
gebürgert hatte. Manche Aenderungen hat das einfache Blatt inzwiſchen 
erlitten, feine Bedeutung als einfachſtes, billigſtes und deshalb beſtes 
Schreibverkehrsmittel aber iſt immer beſtehen geblieben, und die Zahl von 
931 516 000 Stück, welche bis zum Jahre 1887 allein an deutſchen „Sechſer⸗ 
karten“ verbraucht worden iſt, beweiſt am beſten die Bedeutung, welche 
das unſcheinbare Blättchen Papier im Laufe der Zeit erlangt hat. 


Monument für Louis Favre. In Göſchenen wurde am Montag 
das Denkmal für den Erbauer des Gotthardtunnels, Luis Favre, 
und für die beim Bau des großen Werkes verunglückten Arbeiter einge⸗ 
weiht. Es beſteht aus einem Obelisken, auf deſſen Spitze die Büſte 
Favre's von weißem Marmor in doppelter Lebensgröße angebracht iſt; un 
den Obelisken angelehnt iſt auf der Vorderſeite ein ſterbender piemon⸗ 
teſiſcher Arbeiter in Lebensgröße mit Tunnellampe und Werkgeſchirr, eben⸗ 
falls ganz aus weißem Marmor; der Obelisk ſelbſt ift aus Granit. 


Ueber Nikolaus Savine berichtet ein Leſer der „Köln. Ztg.“ Fol 
endes: Der Schreiber dieſer Zeilen hatte den zweifelhaften Vorzug, im 
ärz 1883 den jetzt ſo viel Genannten auf dem Zollhauſe in Neapel und 
ſpäter an der Tafel des erſten Gaſthofes in Chiaja kennen zu lernen und 
ſeine Karte zu empfangen, auf der in 8 „Nicolas de Sawine, 
Chambellan & la cour de 8a Majesté l’Empereur de toutes les Russies“ 
zu leſen war. Als Zweck ſeines Aufenthalts gab er an, in Unterhand⸗ 
lungen mit der italieniſchen Regierung wegen Lieferung eines großen 
Transports ruſſiſcher Pferde zu ſtehen. Seine Mittheilungen bezüglich 
dieſes Geſchäfts ſowie die ri fein Geſchlecht ſtamme direct von 
Rurik ab und ſei alſo viel älter als die Dynaſtie Romanow, ließen den 
ſehr gewandten und hübſchen jungen Mann zwar als einen gewaltigen 


Renommiſten erkennen, jedoch konnte Niemand einen Dieb und Hochſtapler 
in ihm vermuthen. Erſt mehrere Jahre ſpäter kam er in Frankreich und 
Belgien, wo er ſich als Graf von Toulouſe und Serben de Lautrec auf⸗ 
ſpielte, ſowie in Deutſchland mit der Polizei in Berührung. 


Theater⸗ und Knuſtnotizen. 


Wie es beißt, ſoll die Sängerin Lili Lehmann von den Folgen ihres 
Vertragsbruchs befreit werden. Der „Tgl. R.“ werden darüber folgende 
Einzelheiten mitgetheilt: Die Sängerin hatte vor mehreren Jahren einen 
außervertraglichen Urlaub, welchen ihr der damalige Generalintendant 
Herr von Hülſen zu einem Gaſtſpiel an der deutſchen Newyorker Oper 
bewilligt hätte, ohne vorher eingeholte Erlaubniß der Berliner General⸗ 
intendanz eigenmächtig überſchritten. Sie wurde in Sorge deſſen für ver: 
tragsbrüchig erklärt, zahlte die im Vertrage feſtgeſetzte Conventionalſtrafe 
und glaubte hierdurch ihr Vergehen in geſetzlicher Weiſe geſühnt zu haben. 
Die deutſche Oper in Newyork übte damals auf unſere Sänger und 
Sängerinnen eine ganz beſondere Anziehungskraft dus. Die Leiter der 
deutſchen Bühnen beſchloſſen, ſich gegen dieſen verlockenden Mitbewerb zu 
ſchützen. Nach einem von der Verſammlung des Bühnen⸗Cartells ge: 
faßten Beſchluſſe verpflichtete ſich jeder Bühnenleiter, welcher dem Cartell 
angehörte, kein Mitglied, welches nach Amerika vertragsbrüchig geworden 
iſt, weder feſt noch als Gaſt zu verpflichten. In Folge dieſer Beſtim⸗ 
mung, welche für ein früher begangenes Ver — eine neue, bisher nicht 
übliche Strafe feſtſetzte, waren außer Lili de mann noch einer anderen 
bedeutenden Geſangskraft, dem ehemaligen Baritoniſten des Dresdener 
Hoftheaters, Fiſcher, ſämmtliche deutſche Bühnen verſchloſſen. Vor 
einigen Monaten faßte Lili Lehmann den Entſchluß, durch ein Gnaden⸗ 
geſuch an den Kaiſer eine Aufhebung der vom Bühnen⸗Cartellverein 
getroffenen Beſtimmung, welche bei Begehung ihres Vertragsbruches noch 
nicht beſtand, zu erwirken. Der Kaiſer hat auf das Geſuch der Künſtlerin 
in einem für dieſelbe günſtigen Sinne entſchieden. Auf der nächſten im 
December in Wien ſtattfindenden Verſammlung des Bühnen⸗Cartells 
wird eine Aufhebung des ſeiner Zeit gefaßten Beſchluſſes beantragt werden. 


Aus Rom wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Tereſina Tua, die 
bekannte Geigenvirtuoſin, hat ſich mit dem Muſikſchriftſteller Grafen 
Ippolito Valletta in Turin verlobt. Da der/ letztere binnen Kurzem als 
Muſikkritiker eines neu zu gründenden Blattes nach Rom überſiedelt, fo 
wird Tereſina Tua dadurch dauernd für die ewige Stadt gewonnen. 


Major 


witer. 


BT 


N 
N N 


Stellung 2 la suite des Regts., als Adjukant zur 21. Ae e com⸗ 


mandirt. Giesler, Sec.⸗It. vom Inf.⸗Regt. Freiherr Hiller von Gaert⸗ 
ringen (k. a Ne Nr. 59, unter Beförderung zum Pr.⸗Ot., in das 
4. Miederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51 verfeßt. Hildebrandt, Pr.⸗Lt. vom 
3. Poſenſchen Inf.⸗Regt. Nr. 58, von 
der 1. Inf.⸗Brig. entbunden. Hempel, Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von 
Grolmann (1. Ae t 5 Nr. 18 commandirt bei der Unteroff.⸗Schule in 

ttlingen, zum Pr.⸗Lt. befördert. Müller, Major und Battr.⸗Cbef vom 

Bad. Feld⸗Ark.⸗Regt. Nr. 30, Gevers, Major und Battr.⸗Chef vom 
1. Bad. Feld⸗ Art.⸗Regt. Nr. 14, ein Patent ihrer Charge verliehen. 
el mied, Hauptm. vom Feld⸗Art.⸗Reg. von Peucker (Schleſ. 

r. 6, unter Belaſſung in dem Commando als Wiutant ei dem General⸗ 
commando des XI. Armee⸗Corps und unter Verſetzung in das 1. Pommerſche 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, zum 2 Major befördert Zunker, Major 
vom Weſtpreuß. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 16 und commandirt als Adjutant bei 
dem Generalcommando des J. lrmee⸗Corps, ein Patent ſeiner Charge ver⸗ 
liehen. v. d. Mülbe, Major à la suite des Garde⸗Füſ.⸗Regts., unter 
Entbindung von dem Verhältniß als Adjut. bei der Kriegs⸗Academie, zum 
e der Kriegs⸗Academie ernannt. Bendler, Hauptm. 
und Comp.⸗Chef vom — Füf.⸗Regt. Nr. 38, dem Regt., unter Be: 
förderung zum überzäbl. Major 

Ks Carl Anton von 


es Füſ.⸗Regts. Fürſt Car 
Nr. 40 und Coup Ba bei der Unteroff.⸗Schule in Ettlingen, als Comp.“ 


Chef in das Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38 verſetzt. v. Reuß, Pr.⸗Lt. vom 
3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, in das 4. Thüring. Ju Mio Nr. 72 
verſetzt. Kutzen, Hauptm. à la suite des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts Nr. 50, 


unter Entbindung von dem Verhältniß als Lehrer bei der Kriegsſchule in 
Glogau und unter Beförderung zum überzähligen Major, dem Regt. ag⸗ 
regirt. Becker II., Hauptm. und Comp -Chel vom Gren.⸗Regt. König 


riedrich Wilhelm I. (2. en Nr. 3, unter Stellung d la suite des Regts., 


als Lehrer zur Kriegsſchule in Glogau, Abich, Hauptm. à la suite des 
3. Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 62, unter Entbindung von dem Commando 
als Adjutant bei der Commandantur in Danzig, als Comp.⸗Chef in das 
Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3 verſetzt. 
Boyſen, Major vom 6. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 68, v. Egidy, Major 
aggreg. dem n Friedrich Wilhelm II. (1. Schlef.) Nr. 10, 
v. Wartenberg, Major aggregirt dem Inf. ⸗ Regt. Markgraf Karl 
(7. Brandenburg.) Nr. 60, Staabs Major & la suite der Landgendarmerie 
und von der Gendarmerie⸗Brig. in Elſaß⸗Lothringen, Be ch, Major aggreg. 
dem Inf.⸗Regt. Nr. 130, Sorſche, Major achte em Inf.⸗Regt. Nr. 98, 
v. Natzmer, Mafor aggreg. dem Inf.⸗Reg. von Manſtein (Schleswig.) Nr. S4, 
v. Boehn, Major vom Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Gren⸗Regt. Nr. 1 und 
commandirt als Adjutant bei der 1. Garde⸗Inf.⸗Div., Graf v. Kanitz, 
Major aggreg. dem 2. Garde⸗Regt. zu Fuß, v. Linſingen, Major vom 
Leib⸗Gren.⸗Regt. 15 Friedri ilhelm III. (1. Wein en Nr. 8 
und command als Adjukant bei dem Generalcommando des XIV. Armee⸗ 
corps, ein Patent ihrer Charge verliehen. Patermann, Hauptm. und 
Platzmajor in Breslau, der Charakter als Major verliehen. Kattner, 
r. Lt. vom Inf.⸗Regt. von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18, Werner, Pr.⸗ 
t. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, zu überzähligen Hauptleuten 
* v. Goſtkowsky, Hauptm. und 6 
König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, Zürner, Hauptm. und 
Comp.⸗Chef vom 3. Poſen. Inf⸗Regt. Nr. 58, ein Patent ihrer Charge 
verliehen. Fürſt zu Salm⸗Horſtmar, Oberſtlt. à la suite der Armee, 
der Charakter als Oberſt verliehen. 


en und Linken des Orcheſters ſind Logen angelegt worden mit 
erhöhten Sitzp iſe angeordnet, 


A Breslau, 25. September. [Von der Börse.] Die Börse 
war auf allen Gebieten sehr fest/ gestimmt, Besonders animirt lag 
abermals der Bergwerksmarkt, und Laurahütte- wie Oberschlesische 
Eisenbahnbedarfsactien i en bei schwankender, schliesslich steigen- 
der Richtung lebbaft um. Auch österr. Werthe waren heut höher; 
Creditactien und ungar. Goldrente lebhaft gefragt. Türkische Werthe 
beliebt, Rubelnoten behauptet. Ende überall günstig. = 

Per ultimo October (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 1647,—1g bes., Ungar. Golärente 855¼ —¼— ½— ¼ bez., Ungar. 
Papierrente 81,30 Gd., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 159 ½ bis 
158¼—159¾ ber., Donnersmarckhütte 75¼½— / bez., Oberschles. Eisen- 
bahr.bedarf 1109, —111½—111—ô. ben., Russ. 1880er Anleihe 92½ bez., 
Orient-Anleihe II 65 bez., Russ. Valuts 212 bez, Türken 16,80 bez., 
Egypter 929, Br., Italiener 93%½.—½ ben., Türkenloose 85—84½ ben., 
Discontobank 114¾— / bez., Schles. Bankverein 136%½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
1 (Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) A - 
10 erlin, 25. Septbr., 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 164,50. Laura- 
. Fest. October-Course, 


3 W. Septbr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 164. 50. Staats- 


9, 40. Italiener 93, 40. Laurahũ 
92 2 40. urahütte 159, 40. 1880er Russen 
4% Wee Noten 211, 50. lproe. Ungar. Coldrente 85, 70 - Russ, 
= eihe 1889, J. Serie, 92, 20. Orient-Anleine II 65. —. 

* 


Main 
rer Disconto-Commandit 237, —. 4proc. Egypier 92, 50. 


wi 

Marsnoten 58, 14 Pair 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Aötien 307, 50. 
Wien 95 8 4000 ungar. Goldrente 100, 20. Fest. * 

Staatsbahn 232 — 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, 50. 

Silbervente —, — munmbarden 117, 65. _Galisier 194, 75. Oesterr. 

440 Papierrente 98, 46. Eibethalbamı 423.43. Te . 100, 50. 

Staa Furt m. Ml., 25. September, Mittags. Credit-Actien 261, 25. 

Goldrente 88 756, Barton 9a RG eee eee 
8 1 „ 60. Laura —, —. Fest. 

— P Neue Anleihe 1878 —, —. 


Italiener —, —. 
Foncier a —. Be Lombarden —,—. Egypter—, —. 


Ber. II. 91 75. Egypter 91, 18. 8 97, 01. 4% Russen von 1889 


Wien, W. September, Schluss- f 

ae © 28. ourse.] an 8 
Credit-Actien... 305 80 |307 — nerknoten . 58 10, 58 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 232 25 232 25 4% ung. Goldrente 99 85 100 55 
Lomb. Eisenb., 117 — 117 — |Silberrente „....... 84 50 84 60 
Galizier 194 W 194 50 [London - 119 60119 55 
Napoleonsd’or. 9 48½ 9 48 5 


Ungar. Papierrente , — % 65 


em Commando als Adjutant bei 


„aggregirt. Schulz, Hauptm. à la suite 
ohenzollern (Hohenzollern.) 


omp.⸗Chef vom Gren.⸗Regt. 


kommen ferner zur Berathun 


Stockwerks in Ausſicht genommen. Die Arbeiten werden jur Zeit im 
Reſidenztheater fo gefördert, daß ſich die Direction der beftimmten Hoff⸗ 
nung hingiebt, es ſchon am 1. October mit der Poſſe „Die junge Garde“ 
eröffnen gi können. Nach der 3 des Gaſtſpiels der Meininger 
werden im Lobetheater zunächſt zwe ſranzöſische Novitäten „Nervöſe 

auen“ und „König Candaule“ gegeben werden. Das vom Director 

tte⸗Wild engagirte Perſonal iſt, e uns verſichert wird, ſo zahlreich, 
daß beide Theater — das Lobetheater als Luſtſpielbühne und das Reſidenz⸗ 
thegter als Poſſenbühne — die darin aufgeführten Stücke in angemeſſener 
Beſetzung geben können. — Im Reſidenztheater ſoll, wie wir hören, vor 
der officiellen Eröffnung eine Vorſtellung vor einem geladenen Publikum 
gegeben werden. 


G Görlitz, 24. Septbr. [Die Verſchmelzung des Vereins der 
deutſchfreiſinnigen Partei mit dem „freiſinnigen Vereine“ 
iſt heute Abend auch von dem Vereine der deutſchfreiſinnigen Partei und 
er einſtimmig beſchloſſen. Hervorgegangen aus dem fortſchrittlichen 

ereine, hat dieſer Verein immer die entfchiedeneren Elemente in ſich ver: 
einigt und iſt bei den Wahlen ſtets ſehr rübrig geweſen. Daß die Ver⸗ 
einigung mit dem liberalen Wahlvereine einſtimmig beſchloſſen iſt, beweiſt, 
als wie nothwendig ſie in den Augen aller dem Freiſinn huldigenden 
Kreiſe angeſehen wird. 

A Ohlau, 20. September. [Vom Vorſchußverein.] Am 1. Sept. 
waren feit dem Beſtehen des hieſigen Vorſchußvereins 25 Jahre verfloſſen. 
In der letzten Generalverſammluͤng, welche die Genoſſenſchaft abhielt, 
wurde der anweſende Stadtälteſte Wilhelm Wolff, welcher gegenwärtig 
dem Verein noch als Director vorſteht und ſeit Begründung deſſelben dies 
Amt mit großer Umſicht geführt hat, von den Anweſenden allſeitig be⸗ 

lückwünſcht. Der genannte Verein hat ſich aus beſcheidenen, kleinen An⸗ 
fängen zu einem der bedeutendſten Vorſchußvereine der Provinz entwickelt. 
Nach ſeiner Mitgliederzahl dürfte er überhaupt die erſte Stelle unter den 
gleichnamigen Vereinen Schleſiens einnehmen. Seit Gründung des Ver⸗ 
eins find demſelben 8234 Mitglieder beigetreten; ausgeſchieden find 5519, 
ſodaß gegenwärtig dem Verein 2715 Mitglieder angehören. An Mitglieder⸗ 
Guthaben ſind zuſammen 758395 Mk. vereinnahmt und 416751 Mk. zu⸗ 
rückgezahlt worden. Die Einnahme der Spareinlagen beziffert ſich auf 
6178317 Mk.; zurückgezahlt wurden 5651678 Mk., ſodaß ein Beſtand von 
526639 Mk. verbleibt. Die gewährten Darlehne betragen insgeſammt 
63548006 Mk. An Zinſen hierfür find 1030555 Mk. vereinnahmt wor⸗ 
en. An Reingewinn erzielte der Verein ſeit ſeinem Beſtehen 447 790 Mk. 
iervon wurden an die Mitglieder als Dividende 403902 Mk. vertheilt. 
er Reſt von 43888 Mk. wurde dem Reſervefonds überwieſen. An Spar: 
kaſſenzinſen hat der Verein bisher feinen Spareinlegern 347 934 Mk. ge: 
ahlt. Die Außenſtände betrugen Ende 1888 zuſammen 928014 Mk. Das 
Verhältniß des eigenen zum fremden Vermögen, welches Ende des Jahres 
der Gründung — 12,6 Procent betrug, beträgt 


1865 — ein Jahr nach 
gegenwärtig 76 Procent. 


— 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 24. Sept., 12 Uhr Mitt. O.⸗B. 5,00 m U. + 0,57 m. 
— B. Sept., 12 Ubr Mitt. OB 4,96 m. U.⸗B. + 0,8 m 
CCC Bar ana TOT ST na ea na EEE mn 
Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

t. Paris, 25. Septbr. Boulanger beginnt, ſich einzu⸗ 
chränken; er vertauſcht demnächſt feine Wohnung am Portland 
Place in London mit einem beſcheideneren Quartier. — Der Wahl⸗ 
in Corte in Corſica fol Jules Ferry zur Verfügung geftellt 
werden. 


— 
: (Aus Wolff's telegraphiſchem Burcau.) 
Berlin, 25. Sept. Es verlautet, im Jahre 1890/91 werde bei 
den Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen der Ueberſchuß auf circa 
20 Millionen Mark zu taxiren ſein. Aus extraordinären Mitteln wird 


in Folge des geſteigerten Verkehrs und in Rückſicht auf die in Aus⸗ 


ſicht ſtehende Vermehrung der Bahnlinien auch eine erhebliche Ver⸗ 
mehrung des Eiſenbahnparks und des Zubehörs beabfichtigt. 

Berlin, 25. Sept. In der heutigen Sitzung des Bundesraths 
eine Vorlage, betreffend die Zuerkennung 


und ein Antrag Bremens, 
auf das Banknotenausgaberecht. 

Kiel, 25. Septbr. Die Plankton⸗Expedition auf dem Dampfer 
„National“ iſt am 24. Septbr. in Para eingetroffen. An Bord iſt 
Alles wohl. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 25. September 1889. 


Berlin, 25. Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Günstig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 

Cours vom 24. 1 2. urs vom 24. 25. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 25 83 20 D. Reichs-Anl. 4% 107 70107 60 

Gotthardt-Bahn ult. 181 70182 — do. do. 3½0% 

Lübeck-Büchen .... 194 90 196 10 Posener Pfandbr. % 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 30125 —| do. do. 319% 
Mittelmeerbahn ult, 119 20 120 40 Preuss. 40% cons. Anl. 

Warschau- Wiens ult. 221 10,221 20] 40. 3½% dio. 
Eisenbahn -Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 
Bresiau-Warschau.. 69 50) 70 0 3½ t. Sehldsch 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 

Bank-Hotien. do. Rentenbrieie 
Bresl.Discontodank. 113 50114 40 1 30 
do. Wechslerbank, 109 — 108 — 
Deutsche Bank 171 50/172 50 
Dise.-Command. ult. 234 90 237 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 60164 70 
Schles. Bankverein, 135 40,135 70 


104 50104 70 
157 50160 — 
100 40100 40 
100 80 100 80 
104 80 105 20 
Eisenbann-Prioritäts- Obligationen. 
Overschl.3½% Lit. E. 101 90 101 90 


do. 4½0% 1879 103 70103 90 
R.-O.-U.-Bann 4% .. 103 40 103 90 
Ausländische Fonds, 


Egypter 4% . 92 60; 92 60 

Industrie-Gesellschaften. K send Rene. 93 40 93 60 
Archimedes. . . 147 70147 — . do. Eisenb.-Oblig. 53 50 58 50 
Bismarckhütte 216 10 214. — [Mexikaner 96 20 96 30 
Bochum. Gusssthl.ult 220 50 222 — | Oest, 4% Goldrente 94 20 94 29 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 — 51 — do. 4½% Pavierr. 71 40 71 60 
do. Eisenb. Wagenb. 177 10178 50 do. 4½¼% Silverr. 72 30 72 20 


do. Pferdebahn. . 149 — 150 75 do. 1860er Loose. 121 20 121 50 


do. verein. Oelfabr. 97 90] 97 — Poln. 50% Pfandbr.. 62 80 63 80 
Cement Giesel... . 153 152 — do. Liqu.-Pfandbr. 57 50 57 50 
Donnersmarckh. .,. 74 —! 74 50 Rum. 50% Staats-Obl. 96 60, 96 10 
Dortm. Union St.-Pr. 112 30 114 — do. 60% do. do. 105 80 105 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 110 — 110 20 Russ. 1880er Anleihe 92 40 92 90 
Fraust. Zuckerfabrik 169 — 167 50 do. 1889er do. 91 50 92 10 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 177 — 178 60 do. 4½ʒ B.-Cr.-Pfor. 97 901 97 90 


Hoim.Waggoniabrik 178 — 178 — do. Oriem-Anl. I. 65 — 04 90 


Kramsta Leinen-Ind. 136 70136 50 Serb. amort. Rente 83 — 83 — 

Laurahütte 156 50159 90 Türkische Anleihe. 16 70! 16 70 

NobelDyn. Tr.-C.ult. 166 —;j163 50 do. Loose 83 20 82 70 

Obschl. Chamotte-F. 152 — 150 50 do. Tabaks-Actien 102 —102 70 
do. Eisb.-Bed. 110 — 111 - [Ung. 4% Golärenie 85 50 85 80 
do. Eisen-Ind. 201 201201 50 do. Papierrente .. 81 — 81 40 
do. Portl.- Cem. 137 250137 — Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 129 —— 129 60 
Redenhütte St.-Pr.. 144 50143 20 
do. Oblig. 116 20/116 20 
Schlesischer Cement 194 10195 50 
do. Dampf.-Comp. 121 — 121 — 
do. Feuerversih. — — 
do. Zinkh. St.-Act. 196 201195 20 
do. St.-Pr.-A. 195 70]195 20 
do. 100 Fl. 2M. 169 50 


Tarnowitzer Act.... — — | — — 
do. St.-Pr., 105 60106 — | Warschau 1008R8S T. 211 80 
8 Pıivat-Discont 3½0%, 
Glasgow, W. September 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 48. 5 


Oest. Bankn. 100 Fl. 171 20171 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 212 — 212 20 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 70 
London 1 Lstri. 8 T.20 46½ 
„ 3M.20 28½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 05 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 75 


— — 
— — 


us 1 
171 15 
170 — 
211 90 


— 


"I York eröffnete mit 10 Points Baisse. 


e e e 


Wien, 25. Sept. Ein kaiſerliches Patent beruft ſämmtliche Land: 1 
tage außer dem dalmatiniſchen auf den 10. October ein. g 

Athen, 25. Septbr. Nach einer Meldung von Reuters Burn 
aus Kreta find zahlreiche Perſonen wegen Verſchwörung verhaftet 
worden, im Diſtrict Heradain allein 200, darunter mehrere Prieſter. 
Der Metropolit proteſtirte bei Shakir Paſcha. 


* 


Handels-Zeitung. 3 


—k. Regnlirangs-Course der Breslauer Börse pro Septbr. 1889, 
(Amtliche Feststellung.) Schles. 3½% Pfandbriefe 101, —, Galizische 
(Karl-Ludwig) 83,—, Lombardische 50, —, Mainz-Ludwigshafen 124, —, 
Oesterr.-Französ. Staatsbahn 99, —, Italienische Rente 93,50, Mexikan. 
cons. Anleihe 96, —, Oesterr. 4% Goldrente 94, —, do, 4½% Papier- 
rente 71, —, do. 5% Papierrente —, —, do. 4½% Silberrente 72, 50, 3 

3 


do. 1860er Loose 122, —, Poln. Pfandbriefe 63, —, do. Liquidations- 
Pfandbriefe 58, —, Russ. 1880er Anleihe 92, 50, do. 1889er Anleihe 
92, —, do. Orient-Anleihe I 65, —, do. II 65, —, do. III 65, —, Türk. 
Anleihe conv. 16, 50, do. 400-Fres.-Loose 85, —, Ungar. Goldrente 
85, 50, do. Papierrente 81,—, Bresl. Discontobank 114,—, do. Wechsler- > 
bank 109, —, Oesterr. Credit-Actien 164, —, Schles. Bankverein 136, —, i 
do. Bodeneredit-Actien-Bank 127, —, Donnersmarckhütte-Actien 75, —. 
Oberschl. Eisenbahnbedarfs-Actien 111, —, Verein. Königs- u. Laurahütte 
159, —, Verein. Breslauer Oelfabriken 97, —, Oesterr. Banknoten 171,— "= 
Russ. Banknoten 212, —, Egypter 92. —. 


Magdeburg. 2. Sept. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


24. Septbr. 25. Septbr. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend, .i...... „ 17,25—17,50 | 17,10—17,70 
Rendement Basis 88 p̃ OWM. 16.70—17,00 | 16.50— 16,70 
Nachproducte Basis 75 pPC l. 8 12,30 — 14,30 12.30 — 14,30 = 
Brod-Raffnade fl. RE N — —.— —.— 1 
Brod-Raffinade f. ä ＋6＋⁵09* 2 . —— —.— a 
Gem. Raffinade II. r —— 29,75 
Gem. Hern 2er nern 27,75 27,75 


Tendenz: Rohzucker matt, Raffinirte ruhig. 
Termine: September 13,10 M., October 13,15 M., November-De- 4 
cember 13,20. Stetig. 3 
1 


Zuokermarkt, Hamburg, 25. Septbr. — Uhr — Min. Vorm. 
elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 4 
. Mockraner in Breslau.] October 13,00, December 13,10, März 1890 
13,42, Mai 1890 13,60. — Tendenz: Besser. Grosse Käufer. ; 


Kaffeemarkt, Hamburg, 25. Sept., 10 Uhr 40 Min. Vormittags’ 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch , 
Imdwig Friedländer in Breslau.] September 1889 E 1889 
79¼, März 1890 7745, Mai 1890 77%,. — Tendenz: Matt. Dreitägige 
Zuführen von Rio 17 000 Sack, von Santos 19000 Sack. — New- 


U — 

W. T. B. Aachen, W. Sept. Die gestrige Generalversammlung 
des Eschweiler Berg werksvereins beschloss eine Dividende 
von 6½ Procent anstatt der vom Aufsichtsrath vorgeschlagenen 
Dividende von 6 Procent und Erhöhung der Abschreibungen um 
111.692 Mark. 


„ Pommersche Hypotheken-Aotlen-Bank. Die Actien und Hypo- 
thekenbriefe der Bank haben in der letzten Zeit so starke Cours- 4 
einbussen erlitten, dass dadurch von Neuem Beunruhigung in die be- 
treffenden Kreise hineingetragen worden ist. Eine kurze Darstellung 4 
der heutigen Sachlage mag & 
zur Conversion sind bis jetzt nicht in dem Umfange eingelaufen, als“ 
erwartet werden durfte und musste, und besonders sind es die Be- 
sitzer der mit 20 pCt. Zuschlag amortisirbaren 5proc. Pfandbriefe, 
welche sich indifferent und renitent verhalten haben, so sehr, dass es j 
bis jetzt noch zweifelhaft erscheinen muss, ob die Reorganisation der — 
Bank durchführbar sein wird, oder ob man die Liquidation derselben 
wird vornehmen müssen. Es hat sich, und zwar ganz besonders noch 
in den letzten Tagen, gezeigt, dass viele Pfandbrief besitzer in Folge a 


daher. am Platze sein. Die Anmeldungen 


von Reisen oder Aufenthalt auf dem Lande von den vielfachen Auf. 
forderungen zur Convertirung keine Ker.ntniss erhalten haben, und _ 
aus diesem Grunde hat die Verwaltung, wie aus dem in heutiger Morgen- _ 
nummer befindlichen Inserat hervorgeht, sich entschlossen, diennsersiöng: 
frist zu den alten Bedi nochmals bis 10. October zu verlän N 
Eine weitere Verlängerung bis zum 25. October ist, wie das Inserat mittheilt, 2 
gleichfalls in Aussicht genommen, jedoch nur zu ungünstigeren Bedi 8 
en. Letztere möchten dadurch berechtigt erscheinen, dass der Bank durch 
ie wiederholten Verlängerungs-Bekanntmachungen u. s. w. directe 


Ag 


5 Letzte Course. 8 

Berlin, 2. September, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original- Depesche 
ier Breslauer Zeitung.] Octobercourse, abgeschwächt. — 
Cours vom 24. 25. Cours vom 24. | 25. — 

Berl. Handelsges. ult. 187 32 188 50 Ostpr.Südb.-Act. ult. 97 75 97 75 2 
Disc.- Command. ult. 236 25 237 37 | Drim.UnionS$t.Pr.ult. 113 50,113 50 
164 25 164 37 Laurahütte ult. 158 50159 37 
99 87 9 — 
83 37 83 25 
50 25 50 37 
196 50 196 75 
123 75125 37 


Oesterr. Credit. . ult. 
Franzosen ult. 
Galiszier ult. 
Lombarden ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 


Russ. 1880er Anl. ult. 92 25 
Türkenloose .. ult. 83 75 — 
Russ. II. Orient-A. ult. 64 62 64 62 

Marienb.-Mlawkault. 64 50 65 — | Kuss. Banknoten ult. 211 50211 50 
Meckienpurger. ‚ult. 166 166 — Ungar. Golärente ult. 85 621 85 75 


Produeten-Börse. 
Berlin, 25. Septbr., 12 Unr 30 Minuten. [Anfangs- Course. ] 
Weizen (geiveri September-Oetober 187, 75. Novbr.-December 189, 50. 
Roggen debe 156, 75. November-Decbr. 158, 75. Rüböl 
September-October 66, 40. April-Mai 61, 80. Spiritus 70er September 
35, 20. Septbr.-October 34, — Petroleum loco 24, 40. Hofer Septbr- 
October 148, —. 0 — 2 
Berlin, 25. September. [Schlussbericht.] 
20. 


Cours vom 24. Cours vom 24. 2 

Weizen p. 1000 Kg. Rüb öl pr. 100 Kgr. 8 

Sehr still. Sehr still. a 22 
Septbr.-Oetbr. . . 187 75 188 — ] Septbr.-Oetbr 66 30 66 30 

Oetbr.-Novbr. . . 189 25 189 75 April- Mai 61 70, 61 80 
Spiritus = 

Bceg,en p. 1000 Kg. pr. 10000 L.- pCt. ee 

Besser. Befestigt. 8 . 
Septbr.-Octbr. ... 156 50 157 50 Loco 70 er 36 — 35 80 
Oetbr.-Novbr. . 157 —|158 September.. 70er 35 20| 35 10 
Novbr.-Decbr. . . 158 50159 75] Septbr.-Oethr. 70 er 34 — 34 10 

unter pr. 1000 Kr. | Noybr.-Decbr. 70er 31 90| 32 — 
Sentbr.-October.. 148 25147 75] Loco... ...+-» 50er 55 50 55 30 
Novbr.-Decbr..... 147 501147 75| September. . 50er 54 —| 54 -— 
Stettin, 25. September. — Une — Min. a 
Cours vom 21. 25. Cours vom 21. W. 
2 Rüböl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Unverändert, 

Unverändert. -. Septor.-Oetbr. ... 66 — 66 — 
Septbr.-Octor. .. . 181 —1181 -— April-Mai 3 62 — 1 62 — 
Oectbr.-Novbr. ... 181 50,181 50 Spiritus. 

5 r. 10000 L -pCt. se 
Roggen p. 1000 Kg. oe 50er 54 50] 54 50 
a Loco 70er 34 80 24 80 
Septbr.-Oetor. ... 154 50 154 50 September... 70er 33 80] 33 70 
Octbr.-Novbr. .. . 154 50 154 50] Septbr -Oeibr. 70er 33 60] 33 50 
Novbr.-Dechr. 70er — 190 


Petrolenm loco. 12 20 12 20] April-Mai.... 70er 33 —| 320 


= Grünberg, 24. Sept. [Gefreide- und Productenmarkt) 
Der gestrige Wochenmarkt war ziemlich belebt. Die Getreide-Zufuhr 
war rege; Hafer stieg weiter im Preise, desgleichen Hen. Bezahlt 
wurden pro 100 Kilogr. Weizen 18,50—18 M., Roggen 16—15,50 M. 
Gerste 12,50 Mark, Hafer 15,60 — 15,40 M. (Anfang des Monats 1450 
bis 4.00 M.), Kartoffeln 3,30 —2,75 M., Stroh 6.505,50 M., Hen 
6,50 —6,00 M., Butter (Kilogramm) 2,16 1,80 Mark, Eier (Schock) 3 bis. 
2,80 Mark. — Die Witterung ist seit gestern wieder wärmer geworden . 
hoffentlich hält sie über die Weinlese, die Donnerstag beginnt, an. 

N = 


* 


Bonds nicht ungünstig sein. AR 


Am 20. Septbr.: Dampfer „Fürst Bismarck“, 4 Kühne, leer, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Prinz Heinrich“, 8 Kähne, leer, von do. nach 


zen do. nach do. Am 21. Septbr.: Dampfer „Cüstrin“, 5 Kähne, mit 


und indirecte grössere Kosten erwachsen. Sollte auch nach Ablauf 
dieser Conversionsfrist ein genügender Erfolg sich nicht ergeben, so 
dürfte die Verwaltung sich dann wohl genöthigt sehen, ihren 
Actionären die Liquidation vorzuschlagen, obgleich die letzteren aus 
einer solchen nichts zu erwarten haben dürften. Aber auch für die 
Pfandbriefbesitzer kann die Liquidation keineswegs erwünscht sein, 
denn es versteht sich von selbst, dass mit dem Eintritt derselben eine 
regelmässige Verzinsung und planmässige Verloosung der Pfandbriefe 
aufhört, wodurch sich die Course der Pfandbriefe noch bedeutend ver- 
schlechtern müssten, da sich nicht voraussehen lässt, welches Resultat 
eine viele Jahre währende Liquidation ergeben könnte. Es erscheint 
daher im eigensten Interesse der Besitzer der noch ausstehenden 
Zuschlags-Pfandbriefe geboten, die Conversion baldigst vorzunehmen 
und dadurch die Bank wieder lebensfähig zu machen. 

Von der Leipziger Miohaelis-Messe. (Originalbericht der 
„Leipziger Monatsschrift für Textil- Industrie“) Leipzig, 
24. September 1889. Ein günstigeres Wetter, als es diesmal der Fall 
war, konnten sich Verkäufer wie Einkäufer zu Beginn der Messe kaum 
wünschen, und wenn dieses nicht genügt hätte, das Geschäft zu be- 
leben, so wären es die bevorstehenden israelitischen Festtage gewesen, 
welche die Einkäufer zur schnellsten Abfertigung drängten, da wohl 
Mittwoch der grösste Theil derselben wieder in seinem Heim sein 
wird. Wir können diesmal von der Messe sagen: „sie war kurz und 

ut“. Die Anfuhr war im Allgemeinen nicht grösser als zur Oster- 

esse, die Einkäufer rekrutirten sich hauptsächlich aus Tuch- und 
Herren-Confections-Grossisten aus Berlin, Stettin, Breslau und einigen 
süddeutschen Plätzen. Das Geschäft wickelte sich bei ziemlich festen, 
in einzelnen Artikeln, wie Crimmitschauer und Forster Waare, zu er- 
höhten Preisen flott ab. Wohl der begehrteste Artikel der Michaelis- 
Messe bleibt immer Crimmitschauer Waare, und diese ist auch am 
reichhaltigsten vertreten gewesen, als Neuheit darin galten die durch- 
webten Stoffe; auch in Dessins waren schöne Neuheiten in grösseren 
Carreaux vertreten. — Die Preise für bessere Qualitäten waren 4,00 
bis 4,50 M. Die Zufuhr von Forster Fabrikaten war ziemlich beden- 
tend und fanden die Velonrs guten Absatz, namentlich die Mittelwaare 
im Preise von 3,00—3,50 M. Cottbus brachte recht schöne Nouveautés 
und war auch darin das Geschäft recht lebhaft. Die Cheviotsachen 
fanden viel Liebhaber und wurden dieselben mit 7—9 Mark bezahlt. 
Blaue Cheviots waren sogar recht gesucht und mit 5,00 bis 5,50 Mark 
bezahlt. Guben und Luckenwalde brachten Doubles und Eskimos; nach 
ersteren war die Nachfrage aber gering, während letztere, namentlich in 
den verschiedenen braunen Nüancen, gern gekauft wurden. In Kamm- 
3 war die Messe auch reichlich beschickt, doch war der Umsatz 

arin nicht so bedeutend als zur Ostermesse Kirchberg hatte wenig 
Waare am Platze, verkaufte aber flott und sind die Fabrikanten mit 
Aufträgen reichlich versehen. In Spremberger sowie schwarzer Waare 
aus Sagan, Finsterwalde, Görlitz und Schwiebus war das Geschäft 
nicht bedeutend. 

® St. Louis, Arkansas & Texas Eisenbahn-Gesellschaft. Der 
vor längerer Zeit seitens des zum Schutze der Interessen der Bonds- 
besitzer I. Hypothek dieser Bahn eingesetzten Comités zum Zwecke 
der 5 der genauen physischen Beschaffenheit der St. L., 
A. & T. abgesandte Eisenbahn-Experte R. P. Moore hat seinen Bericht 
vollendet, und befindet sich derselbe vorläufig noch in den Händen des 
Herrn F. P. Olcott, Präsidenten der Central Trust Company, Newyork, 
und Vorsitzenden des Newyorker Comités. Der Bericht soll, wie die 
„N.-Y. H.-Z.“ hört, im grossen Ganzen für die Besitzer der I. Hypothek- 


Schifffahrtsnachrichten. 


Groas-Glogau, 24. Sept. 5 riginal-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kühne vom 20. bis incl. 23. Sept. 


do. Dampfer „Milow“, 3 Kühne, leer, von do., nach do. Dampfer 
„Robert“, leer, von Breslau nach Stettin. 1 Kahn, mit 2500 Ctr. Güter, 


Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Valerie“, 10 
Kähne mit 10 200 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Bertha“, leer, 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Agnes“, leer, von do, nach do. 
Dampfer „Hartlieb“, leer, von do. nach do. Dampfer „Emanuel“, leer, 
von do. nach do. Dampfer „Fürstenberg“, leer, von do. nach do. 


13 Kähne mit 31200 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 22. Sept.: 


Dampfer „Hermine“, 8 Kühne, mit 12 000 Ctr. Güter, von Stettin 


nach Breslau. Dampfer „Henriette“, 7 Kähne, mit 11300 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer. Christian“, 6 Kähne, mit 10 700 Ctr. Güter, 


von do. nach do. Dampfer „Breslau“, leer, von Breslau nach Stettin. 


9 Kähne, mit 15550 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 23. Septbr.: 


\ Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Dampfer „Geestemünde“, 5 Kähne, mit 8500 Ctr. Güter, vom Stettin 71 5 
nach Breslau. Dampfer „Deutschland“, 15 Kähne, leer, von do. nach do. Familiennachrichten. 


Dampfer „Albertine“, 7 Kähne, mit 11 300 Ctr. Güter, von do. nach do. Verlobt: Frl. Gertrud Schlege 4 2 
Dampfer „Adler“, 7 Kähne, mit 4300 tr. Güter, von do. nach do. Hr. Rec Be Otto Le 5 L 2 E 
Dampfer „Flora“. 8 Kähne, mit 10 100 Ctr. Güter, von do. nach do. Oberhof i. Thür. — Berlin. Frl. 

Dampfer „Alfred“, 5 Kähne, mit 4200 Ctr. Güter, von do. nach do.] Cäcilie Stranz, Hr. prakt. Arzt für Herren und Knaben, 


Dampfer „Wilhelm“, mit 1600 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin.] Dr. Adolf czynski, Gneſen - 
8 Kähne mit 21 300 Ctr. Güter von do, nach do. Roſtock. Frl. Maria Schönhuth, 
——̃— — —— —— ——ü—äUää—eN ͤ — ICE ET TEEN Kreisſchulinſpector Heiſig, . 2 
21er „ori suan , Cylinder, 
In einem Schriftchen „Unſerer Väter Werke“ (Berlin, Verlag von[ Verbunden: Hr. Hauptm. a⸗ 4 

Leonhard Simion) weiſt der Director der Sammlung des Kgl. Kunſt⸗⸗ minins, Frl. Marie Haacke, Chapeaux 

i Claques, 

a beste Fabrikate, u 
grösste Auswahl 
empfehlen 


gewerbemuſeums zu Berlin, Profeſſor Julius Leſſing nach, wie der Nutzen] Berlin. Hr. Regier.⸗ Referendar 
der kunſtgewerblichen Sammlungen für die Industrie darin beſteht, daß] Oeinrich Freiherr v. Zedlitz, 
ſie Anregungen und befruchtende Gedanken gewähren, und wie wenig ein. Frl. Helene v. Ohlen,, Berlin. 
ſichtsvoll diejenigen handeln, die ſtatt deſſen Vorbilder verlangen, welche Geboren: Ein Knabe: Hrn. Ritt⸗ 
ohne weiteres copirt und ſo auf rein mechaniſchem Wege nutzbar gemacht] meiſter v. Prittwitz und Gaffron, 
werden können. Die Broſchüre wird allen Freunden des Kunſtgewerbes agenau. Hrn. Prem.⸗Lieutenant 
hoch willkommen fein. eben v. Meyern:Hohenberg, 


> Freiburg i. B. — Ein Mädchen: 
Mit der Frage Was iſt Hellmalerei? beſchäftigt ſich der Leitaufſatz Sa. Brem.+Lientenant e 
von Cornelius Gurlitt im 22. Stück des „Kunſtwarts“, der Rundſchau e Hrn. Ober⸗Präſidial⸗ 
über alle Gebiete des Schönen, herausgegeben von Ferdinand Avenarius.] Rath von Ekorff, Koblenz. 5 
(Dresden, Kunſtwart⸗Verlag.) Den Inhalt des Streites zwiſchen den beiden Geſtorben: Hr. Lehrer Wilhelm 
er faßt Gurlitt in feinem lehrreichen und feſſelnden Aufſatze jo: Walter, Berlin Hr. Gymnaſtal⸗ 5 
„Die alte Richtung glaubt ſich über die Natur erhaben, als Richterin der Oberlehrer br. Julius Zelle 
Natur, von der fie nur einzelne ſchöne Theile der Beachtung für würdig Cöslin. Hr. Nigtsbeſ. Albert e TEE 
findet; die neue vertieft ſich in die Natur überall, fühlt ſich als ihre Wolff, Gorki b. Markowitz (Poſen). 


Schülerin, der das Recht nicht zuſteht, dies zu loben, jenes zu tadeln und 95 held. B Sonftantim Echt Aſtrachaner 
engsfeld, Breslau. Frau Ida 


zu verwerfen, die ſich auch nach dieſem Recht nicht ſehnt, da fie ſtolz iſt, die 
Schönheit aller Orten zu kennen und zu genießen.“ — Außerdem enthält v. Prittwitz, geb. v. Thielau, Su- Ca ä Ben 
Breslau. Zu * A', 1 
grau u. großkörnig, anerkannt beite 


das 22. Stück des „Kunſtwarts“ einen Aufſatz von Julius Riffert über 
Ein tüchtiger Qualität, verſendet das Brutto⸗Pfund 


die Beſtrebungen der jüngſten Stürmer und Dränger auf dem Gebiete 
der Litteratur, eine Darlegung über das unſichtbare Orcheſter von 
‚ ‚ incl. Büchſe für Mk. 5.75 
Fo * 5 
Helegenheilsdichler B. Persicaner in Myslowitz, 
kann empfohlen werden. Näheres in Ruſſiſche Cigarretten⸗, Thee⸗ 


Karl Neumann, den 2. Theil des überaus lehrreichen Aufſatzes Juſtis Velazqusz 
der Exped. der Bresl. Ztg. und i ee 


als Compendium praktiſcher Aeſthetik; endlich eine Reihe Mittheilungen 
Angekommene Fremde: 


unter der Abtheilung „Vom Tage“, Bücherei u. a. \ 
„Decorgtive Vorbilder“ betitelt ſich ein neues kunſtgewerb⸗ 
„Heinemanns Hotel ‚von Skarzynski, Rigtsdeſ., Hotel z. deutschen Hause. ı 
zur goldenen Sans.“ Miedzianow. Albrechtsſte. Nr. 22. 


liches Prächtwerk, welches zu äußerſt billigem Preiſe bei Julius 
Hoffmann in Stuttgart ſoeben zu erſcheinen beginnt. Daſſelbe iſt 
für Zeichner, Decorationsmaler, graphiſche Künſtler, Architekten und für 
ausübende Kunſtfreunde beſtimmk und bringt in reicher Abwechslung: 
Figürliche Darſtellungen, kunſtgewerbliche Verzierungen, Thier⸗ und 
Bhlanntypen, Allegorien, Trophäen, Bereinszeihen u. ſ. w., zumeiſt in N 
farbiger Ausführung. Die uns vorliegenden zwei erſten Lieferungen Fernſprechſtelle Nr. 688. Websky, Lieut., Tannhauſen. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
v. Mieszkowski, Rtigtsbeſ., Bauſcher. Kfm., Hanau. Schoͤnlein, Müͤhlenditector, 
Poſen. Weill, Kfm., Chaux de fonds. Jatzdotf. 
Güttler, Fabrifb., n. Frau, Holzgrefe, Kfm., Hamburg. Witttowiz, Gerichte Aſſeſſor, 
N Kfm., n. Gem., - Gleiwitz. 
Baron v. Richthofen, Rigtb., Langenbielau. Hollenbach, Weingroßhändler. 
Sr. ⸗Roſen. Fr. Rödenbeck, Waldenburg. Berlin. 


rau Stadtrath Schweiger, Böttger, Kfm., Pulsniz. Heinze. Buchdruckereibeſ., u. 
g 1 Tocht., na OS. Thiel, Director, n. Gem., Gem., Gr. Wartenberg. 


enthalten folgende Tafeln: Gehänge und Gewinde aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert, Amoretten, Löwenbilder für kunſtgewerbliche Zwecke, Vignetten 
und Gelegenheitskarten, Blumenfrieſe, Die Jahreszeiten Allegorien), 
Moderne figürliche Entwürfe, Heraldiſche Wappenhalter, Motive in 
japaniſchem Geſchmack, Einfaſſungen im Renaiſſance⸗Styl. — Das Unter: 
nehmen verdient, weil es den aus den Bedürfniſſen der Zeit hervor⸗ 
gegangenen Anſprüchen mit Geſchick entgegenkommt, die lebhafte Unter⸗ 
ſtützung aller intereſſirten Kreiſe. £ 


i „ neb Waldenburg. Fr. Schulze, Rentiere. 
Die Photographiſche Geſellſchaft in Berlin veröffentlicht ſoeben] Stau * N Hanke, Nigtsbeſ. Frankfurt. 
den erſten Jahrgang der „Kunſtberichte der Photographiſchen Reinhardt, Fabrilb., Bauten. Kunzdorf. Fr. Kfm. Jatoſchek Matibor. 


Geſellſchaft in Berlin“. Der Jahrgang mit 40 Illustrationen und 
mit einer Miniaturgravure nach Profeſſor Knaus’ reizendem Bildchen 
„Die Malerin und ihr Modell“ geſchmückt, wird broſchirt zu wohlfeilem 
Preiſe abgegeben. Die lebhafte Anerkennung, welche das Unternehmen in 
den Kreiſen der Kunſtfreunde gefunden hat, veranlaßt die Photographiſche 
Geſellſchaft, daſſelbe regelmäßig fortzuſetzen. Der nächſte Jahrgang wird, 


Vogt, Kim. Biel. v. Wedell, Rittmeifter, Berlin. Frl. Jaroſchek, Ratibor. 

Wiesner, Kfm., Dresden. Hötel du Nord, 

Schweickhardt, Kfm., Offen ⸗ Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Hötel de Rome, 
bach.  Werniprechftelle 499. Albrechtsſtraße Nr. 17. 

Frau v. Czarnecka, Poſen. 885 v. Prinz, Offizier, Fern ſorechſtelle 777. 

Tchorzinski, Rigtsb., nebſt Berlin. Ibſch, Maurermeiſter. 


wie uns mitgetheilt wird, ebenfalls in 8 Nummern erſcheinen. Frau, e v. Voß, Macew. BE Se 9 755 
5 e n 7 — Dr. Eisner, Arzt, Arnsdorf, Poſen. Zimmermeiſter, 

Ho W 3 G ſtw i Frl. v. . Begl., Krotoſchin. 

2 otels, einſtuben, a irthen e e e tere Bufehen, Rohland, Landwirth, Gidſen 

offerire meinen ganz vorzüglichen, nach neuem patent. Verfahren hergeſtellten Kühn, Kfm., Berlin. v. Mitzlaff. Berlin. x dorf. 

. ch Sch mw „Kim, Dresden. Dietrich, Kfm., Berlin. Sommerfeld, Oberamtmann, 

f deutſ en aut ein, 7 Alm, Sharoten Hüppauff, Görlitz. Sr. Wartenberg. 


arantirt reinſter Traubenwein, natürliche Gährung, nicht künſtl. 
Mrouffeus, in Preiſen, mit denen Niemand concurriren Are 


N Forte Ad 
Eugen Hoffmann, Breslau, mare! 
13208] Die Niederlage der Gractzer'ſchen 


| Kiefernadel Präparate, it 


Waldesduft, Oel u. Extract ꝛc., befindet fü 
einzig und allein nur bei 
"wiln. Ermier, Kgl. Hofl., Schweidnigeritr. 5. 


burg. 
Levzow, A., e 
Fangmeyer, Kfm., Crefeld. 
Arnold, Kfm., Plauen. 

Hlötel weisser Adler, 


Wollmer, Kſm., Gharlotlen. Frl. Ibſch. Priv., vr 

ice Abe “ Niepelt. — 2 

inrich, Kfm., Arnsdorf. Danziger, Kfm., Myslowis. 

Mietſche. Kfm., Berliu. Fiebig. Kfm., Frankfurt. a. O. 

Meller, Kfın., Berlin. Heinrich, Kfm., n. Gem., 
Oblauerite. 10/11; Dollberg, Fabrikb,, Roſtock. Heinrichau. 

Fernſprechſtelle Nr. 201. Dr. Maaß. Berlin. Neumann, Kfm., Breslau. 

von Hindenburg, Rigtsbeſ., Joel, Kfm., Konin. Poznanski, Kfm., Warſchau. 

* Neudeck. Mauthe, Kfm., Schweningen.] Welz. Kfm., Yauban. 


Festsetzungen der Städtischen Markt-Notirungs-Commission, 
f gute mittlere gering. Waar. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 25. September 1889. | mente . Shatember. Preipe Her. Berges, 
— Deutsche Fonds, ; vorig. Cours, heutiger Cours. Ban n S ; Sbst niedk ede wiede : höchst niedr. 
* vorig. Cours. heutiger Cours] Oberschl. Lit. Bi, en 5 120 5 Bresl.Dscontob.18 f ½ ee . des per 100 Kilogr. W N 4 4 ara * ä = 144 
Bresl. Stät.-Anl.\& 102,20 ebazß 102,5 3 = Se et ee do. Wechslerb.| 41/416 1108,50 ba [169,00 bzG Weizen, weiss (alt) j 18:20118)10717 5 1741660 
D. Reichs- Anl.|4 RE 107,90 B R 0d . Ur 1 | * 42 D. Reicheb: ) 6½5½ [ a. (neu) 18 —17 70 17 40117] —116[40]15|90 
do. do. “ 104,00 104,00 B .-Oder-Ufer Oesterr. Credit. 64% „ Weisen, gelb (alt) 1125 u N 5 + 1 55 — — 
Liegn. Stdt.-Anl Ber 2 5 . äts-Obligati ‚Schles. Bankver. 135, x 2 neu) | 17 | i x - 
Pros. con Anl 106,95 bB 107.00 v u Ba en eee do..Bodencrad] 6 10 12775 B 12700 bz TOR EN. 446080 1010 15|90] 1560 1540115120 
do. do. 3½ 1104,90 B 104,40 0 (laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) *) Börsenzinsen 4% Procent. Gerste 41650 16, — 1570115130 95 Ab 
do. Staats-Anl.[(4 — en abgestempelte 103,75 bz 103,70 B = Industrie-Papiere. j Hufen en 15/49] 1572011490 2 > 14180 4 En 
do. -Schuldsch.|31/4|100,75 B 100,75 B nicht abgestempeltel — — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnaumen angegeben.] Erbsen 16| —1150(5015— 3 
De Pr. And 552 — 5 bis (laufende Zinsen 1./4. 1890.) Dividenden 1887. 1888. Festsetzungen der ene l 
Pfdbr. schl. altl. 310 100.60 . > 8 abgestempelte 8 bz 2 8 Aenne 00 = feine mittlere . Waare, 
40, Rusticals % 00 0 50 1100.75 bs * = ya De — 22 2 78 
. . — —ͤ G— 2 8 — 1 — . Base — 30 
do. Lit. CG. 13131100,70 vd 100,80, B Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. ” Seren Bu 5 4 W a 75 — 80 27 30 
do. Lit. D. 3½ 100.70 bz 100,85’ B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. de, Spr.-A:-G.| 10 131 OB 131,50 B . — ef] Bee Ka Vert, rce er 
do. alt. 4 [101,00 B 1 = Dividenden, 1887.1883. do. Strassenb.) 6 | 7 [148,00 8 1480 @ Des e ee eee 
do. Lit. A. 15 101,00 B 1015 Br. Woch. St. P. Mal — R do. Wagenb.-G. 5 | 9 180.00 B 179,50 B 8 Schlagieinn 21 50 — 181 — 
2 Bee la 8 10100 5 2 5 2 ER 1 1 — 5 ee 5 3 | 7450 B 8 74,75 à 50 Hants aa. . 
> f r 4 : Re ’ 99 2 Erdmusd. A.. G. 2 3 Kartofieln (Detailpreise) pro 2 Liter 0, 0 „ 
do. 0. 4½ — — Mainz Ludwgsh.4½ 4½ 123,00 B 123,25 B üt.-Eis 6¼ 4½ — al — N f 9 
4e, ln gf 101,00 B 101,00 8 Marienb.-Miwk.l 13. | — 2 G8. Fend Ba 0 513 109,60 a 1100035 4 111] Nreslau, 25. Septbr. (Breslauer Landmarkt; 
40, Posener ..6 101 40 B 101,10 0 e eee 2 el 36 12050 ban 130% B |Weizen-Bemneimehl pe = t 100 ug incl. Sack "36.00 bis 
do. Posener ..|4 1, » ) Bürsenzinsen 5 Procent. Oppeln. Coment| 2½ 6 129,50 bzB |130,00 B eizen-Semmelmehl per Bru . 26,8 
. a 60855 2 2 26.50 ER izen- 100 kg in Käufers 
Cenirtandsch e une ret. Fonts und Prien, n Che , = Sücken: ) Inländisches Fabrikat 0-0 l N snsländische 
\ ö ‚Stts.-Anl. 25 8 2 5 "abri — l, fein, per Brutto 
Rentenbr., Schl 4 105, 10 B 105,00 ba 2 1 an F 31¼ 1 %p.St. — Fabrikat 8,40—8,80 M. — Roggengehl, fein, p 
alien, Rente. 5 | 93.25 G 92, 50Bkl3 60bz2| do. Feuervers.| 31%/,131°/,|p 5 3 — hi Netto 
18 Pee = do.Eisenb. ObL\2 ‚| 58 50A65bakL8158.50865bakL8. |: AO. Gas-A.-G.l 6-1 Ela] =” 100 7 in Käufers te 2 Futtermch, os bis 
anl. e ae 9% lde araber % B 810% 6 f do, Holz-ind. 5½ 6 119,00 @ 10,60 M., b. r eygep 90-080, Pi 
do. do. 3¼ 00 70 bs 00 90 „do. bar ae |. ee 40 keene % ff Sees 8 St eb reer. 
N er — = „ Leineni „ — 13700 8 Bericht.] Roggen (per 1000 Kgr.) still, gekündigt 
Oest.Gold-Rentel4 94,25 B 94,39 B do, Leinenind. .| 6!/, 70 18311 sscheine —, per Septbr. 
In- u, ausl, Hypoth-Pfandbriefe u. Imdust.-Obligat: | d Pap. R. F. % — 200 0 do. Cem.Grosch.| 111, 8½ 105.50 @ 5300 Br Bee 168.00 Bre, Getbr.-Naybr. 163,00 Br. 
Goth. Gr.-Cr.-PII3½% — » — do. do. M/N(4½ — — do. Zinkh.-Act.] 6½ 9 197.50 8 163,00 Br., Kr 00 Br. April-Mei 166.00 Br 
‚Russ. Met. -P g. 4½ 97,73 bz — do. Silb.-R. J 4½, 72.40 B 72,10 455 bs | do. do. St-Pr.| 6½ 9 1197,50 G m e Septbr 
Schl. Bod.-0red.131/1100.00499,85 bG|100.00 . 5. 1. do. do. 400% — 72,20 8 Siles.(V.ch.Fab)| 6 | 7 1138,00 0 5 90 84 b en Hebe. 13000 dd, Wovember-Devamber 
do. rz. & 1004 101,0 B 101, 2 B kl. S 8 do. Loose 186015 122.00 B 122.00 B Laurahütte 5½ 6½ 155,75 à 6,7 150,00 Gd., Septbr.-Oetbr. 150, > 
do. ra. 3 110 ½ 11160 B 2111150 B S8 Poln. Pfandbr..i5 | 62,90 b 62,80 U Ver. Oelfabrik.| 5½ 5%| 98,00 br a nogr) feat, gekündigt — "Oentner 
do. rz. à 1005 104,5 B 3110450 B SS| do. do. Ser. V% — er Zuckerf. Fraust.| 14 |18 | — r ene 
do. Communal.(4 — | — co do. Liq.-Pfäb./4 | 57,55 d 57,50 0 Ausländisches Papiergeld. 73.00 re Oetbr. 6830 Br. Oetbr-Nosember 68,50 Br., 
N 8 Rum. am. Rente!“ — sa Oest. W. 100 Fl. . 17100 bz 171,25 bz Novbr Dee 68.50 N. Decbr.-Januar 66,00 Br., Januar- 
Bis! Strssb. Obl.i# 5 * 15 55 5 | 96,20 bz we. 8 Russ. Banku. 100 SRI 212,80 bz 212,10 bz Februar 6605 Br. Febr. Airs 66,06 Br., März- April 66,0 Br., 
. „ol. 2 TB o. do. kleine- — 75 bs — R a 3 . ? 
kh. Obl.5 | — — 4 ; Si Wechsel-Gourge vom 25. September, April-Mai 66,00 Br. = 
enckersche 5 N de. earth 19200 6 19250 bad Amsterd. 100 Fl. /2½ 8 L. 168,70 bz Spiritus (per 100 Liter & 100% excl. 50 u. 70 1 * 
Partial-Obligat.(4½ — * 540 B ddr el & | 4 0. do. 2½ 2 M. 168,10 0 Verbrauchsabgabe, 2 5 Umsatz, er 88 ar 
— E per . 5 f b London 1L.Strl.+ 8 T.] 20,465 elaufene Kündigungsscheine —, per Septbr. Ben * 
dense Off 0 0 05 8 — 2 6500 0 3 40, do. 14 3 . 20885 70er 34,00 Br. Septbr.-Octbr. 20er 52.70 Br., 70er 34,70 Br, 
O.8.Kis. Bd, Obl& 104% 6 104,00 G Be re A Rare Se Paris 100 Fre |8 ff 8105 6 Novbr.-Deebr. 700 31,00 Br. April-Mai 70er 34,00 Br. 
T. Winckl. Obl. Pre 1 . a 5 do. 2 M. — Zink (per 50 Kilogr.) ohne Unigate. 
T-Winekt: are n Tac Anl, conv.t_| 10 090 baB | 1680 be 8 „do. do, 13 2 Mi — FF 
v. Rlheinbaben 50 34.75 b2G Petersb. 100 SR. 5¼ 3 gung a 
sche Klilg. Obl. |— | — 100,20 B do,A00Fr.-Loose] fe |: 83481 _ 5 76br8500 78 Warsch. do. 151,18 T.1211,50 G Roggen 163,00, Hafer 150,00, Rüböl 72,00 Märk. 
— — — — Ung.Gold-Rente,4 85,10815 br OR Wien 100 Fl. 4 s T.l170,75 G Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Deutsche Eisonbahn-Prioritätt-Ohligationen, . e e ee 98.25 0 do. do. 4 ( M1690 8 für den 25. September: 50er 54,00, 70er 3400 Alk. 
Amar 60 101 50 B Iior.06 B do. Pap.-Rentels x 89,7581,00bzB]| 81.25 b Bank-Discont 4 PO Lombard-Zinsfuss 5 pCt. | 
= sr L d Fine u au — — Theil: J. Seckles; f d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sauumtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
oro d. & il: 4. „ d. a 
= 8 
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